
Für das II. Quartal 2015 ergibt 
die aktuelle Konjunkturumfrage
des Verbandes Deutscher Zahn-
techniker-Innungen (VDZI) ein
Plus von 1,4 Prozent im Vergleich
zum II. Quartal 2014. Gegenüber
dem schwachen I. Quartal 2015 
ist ein Umsatzanstieg um 12,7 Pro-
zent zu verzeichnen. Im Vergleich
zum ersten Halbjahr 2014 bleiben
die ersten sechs Monate dieses
Jahres allerdings mit einem ge -
ringen Zuwachs von 0,7 Prozent
unterhalb der Erwartungen.  „Der
relative Anstieg im II. Quartal 
folgt dem typischen saisona len
Bild. Das Halbjahresergebnis da-
gegen ist schwach. Immerhin
konnte man durch die Erhöhun-
gen der Höchstpreise für Regel-
versorgungen in der GKV in 2014
und zu Jahres beginn 2015 eine
preisbedingte Erhöhung der No-
minalumsätze erwarten. Das ist
nicht der Fall. Damit signalisiert
die Halbjahresbilanz auch für
2015 die Fortsetzung der schwa-
chen realen Leistungsnachfrage
der letzten drei Jahre, wie sie 
sich insbesondere auch in den

praktisch gleich verlaufenden
GKV-Ausgabenzahlen zeigt“, so
Generalsekretär Walter Winkler.
Nur knapp 32 Prozent der Labor -
in haber bezeichnen ihre Ge-
schäftslage als gut. Für das III.
Quartal rechnen die Befragten
aufgrund der Urlaubszeit mit ei-
ner verhaltenen Nachfrage. Nur
jeder achte Laborinhaber er -
wartet eine Verbesserung der Ge-
schäftslage. Fast ein Drittel der
Befragungsteilnehmer geht von
einer Verschlechterung aus. 

Quelle: VDZI 
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Am 10. Juli 2015 wurde im Bundes-
rat die letzte parlamentarische
Hürde genommen, sodass das Ge-
setz zur Stärkung der Versorgung
in der gesetzlichen Krankenversi-
cherung (Versorgungsstärkungs-
gesetz) bereits am 23. Juli 2015 
in wesentlichen Teilen in Kraft ge -
treten ist. Eine gut erreichbare me -
dizinische Versorgung der Patien-
tinnen und Patienten auf hohem
Niveau sicherzustellen, ist Ziel der
Gesetzesänderung. Hierzu sieht
das Gesetz eine Reihe von Rege-
lungen für die Zu- und Nieder -
lassung von Ärztinnen und Ärzten,
der Schaffung von Termin  -Ser -
vicestellen zur Verkürzung von

Wartezeiten auf einen Facharzt-
termin und viele weitere Maßnah-
men vor. Dr. Michael-Peter Hen-
ninger, Rechtsanwalt, klärt auf,
welche Resultate sich daraus für
das Zahntechniker-Handwerk er-
geben. Bisher waren zur Ver -
meidung von Beitragserhöhun-
gen die zahntechnischen Vergü-
tungen „gedeckelt“ durch den
Grundsatz der Beitragssatzstabi-
lität des § 71 Abs. 2 SGB V.
Der Grundsatz der Beitragssatz-
stabilität beinhaltet: Die abzu-
schließenden Vergütungsverein-
barungen werden begrenzt durch 
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Halbjahresergebnis ohne
Überraschung  

Konjunkturbarometer zeigt anhaltend schwache 
Leistungsnachfrage im Zahntechniker-Handwerk.                                                                                                                                          

Gesetzesänderung  
Durch das Versorgungsstärkungsgesetz entfällt künftig der Grund-

satz der Beitragssatzstabilität bei regionalen Kassenverhandlungen.
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Einer Vielzahl von dentalen Me -
dizinprodukten droht die Einstu-
fung als Hochrisikoprodukt. Das
sieht eine neue europäische Ver-
ordnung über Medizinprodukte
(MDR) vor. Dentale Medizinpro-
dukte würden damit hinsichtlich
ihres Risikopotenzials auf die
gleiche Stufe wie Herzschritt -
macher, Hüftgelenke oder Brust -
implantate gestellt. Diese Konse-

quenz ergibt sich, wenn die Vor-
schläge der EU-Kommission und
des EU-Rates tatsächlich umge-
setzt werden sollten. Weiter ver-
langt die EU, dass vor dem In -
verkehrbringen dieser Produkte
deren Hersteller zusätzlich klini-
sche Studien erstellen müssten.
Das würde eine erhebliche Ver-
schärfung gegenüber dem gel-
tenden Medizinprodukterecht

bedeuten. Bei den bislang gelten-
den Klassifizierungsregeln wird
das von dentalen Medizinpro-
dukten ausgehende Risikopoten-
zial als gering oder mittelwertig
eingestuft. Rund 95 % aller den -
talen Medizinprodukte sind des-
halb in die Klassifizierungsgrup-
pen I, IIa oder IIb eingeordnet.

Verschärfte Verordnung  
EU will Materialien für Zahnfüllungen und Zahnprothesen als „Hochrisikoprodukte“ einstufen.
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Die Zahntechnik hat eine der höchsten Ausbildungsquoten im 
gesamten Handwerk. Das duale Ausbildungssystem einschließlich 
seiner Möglichkeiten zur überbetrieblichen Lehrlingsunterwei-
sung ist besonders renommiert und darüber hinaus international 
anerkannt.

Sie bilden aus oder möchten ausbilden? Ihre Innung unterstützt 
Sie nicht nur beim Anleiten des Nachwuchses, sondern bietet da-
rüber hinaus auch Fort- und Weiterbildungen für Auszubildende 
und Berufstätige an.

 Nachwuchs gemeinsam erfolgreich ausbilden.  

Informieren Sie sich bei Ihrer Innung.
Mitglied sein macht stärker.

Überzeugen Sie sich von den Services, 
die eine Mitgliedschaft  Ihnen täglich 
bietet!

www.vdzi.de

ANZEIGE

8 Seite 4

AN
ZEIG

E

© Andresr 



POLITIK
2 |  www.zt-aktuell.de Nr. 7/8 |  Juli/August 2015

jo DENTAL

DAS DENTALPORTAL
@ kostenfreie Unternehmensprofile
@ Produktinformationen
@ Dental Stellenanzeigen

I like it

www.yodewo.com

fewa-zahntechnik.de

ANZEIGE

Verlag

OEMUS MEDIA AG Tel.: 0341 48474-0
Holbeinstraße 29 Fax: 0341 48474-290
04229 Leipzig kontakt@oemus-media.de

Redaktionsleitung

Georg Isbaner (gi) Tel.: 0341 48474-123
g.isbaner@oemus-media.de

Redaktion

Carolin Gersin (cg) Tel.: 0341 48474-129
c.gersin@oemus-media.de

Theresa Tenner (tt) Tel.: 0341 48474-203
t.tenner@oemus-media.de

Projektleitung

Stefan Reichardt Tel.: 0341 48474-222
(verantwortlich) reichardt@oemus-media.de

Produktionsleitung

Gernot Meyer Tel.: 0341 48474-520
meyer@oemus-media.de

Anzeigen

Marius Mezger Tel.: 0341 48474-127
(Anzeigendisposition/ Fax: 0341 48474-190
-verwaltung) m.mezger@oemus-media.de

Abonnement

Andreas Grasse Tel.: 0341 48474-201
(Aboverwaltung) grasse@oemus-media.de

Herstellung

Matteo Arena Tel.: 0341 48474-115
(Layout, Satz) m.arena@oemus-media.de

Druck Dierichs Druck+Media GmbH & Co. KG
Frankfurter Straße 168
34121 Kassel

ZAHNTECHNIK

ZEITUNG

Die ZT Zahntechnik Zeitung erscheint regelmäßig als Monats zeitung. Bezugspreis: 
Einzelexemplar: 3,50 € ab Verlag zzgl. gesetzl. MwSt. und Versandkosten. Jahres-
abonnement im Inland: 55,– € ab Verlag inkl. gesetzl. MwSt. und Versand kosten. Abo-
Hotline: 0341 48474-0. Die Beiträge in der „Zahntechnik Zeitung“ sind urheberrechtlich
geschützt. Nachdruck, auch auszugsweise, nur nach schriftlicher Genehmigung des Ver-
lages. Für die Richtigkeit und Vollständigkeit von Verbands-, Unternehmens-, Markt- und
Produktinformationen kann keine Gewähr oder Haftung übernommen werden. Alle
Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung (gleich welcher Art) sowie das Recht
der Übersetzung in Fremdsprachen – für alle veröffentlichten Beiträge – vorbehalten. Bei
allen redaktionellen Einsendungen wird das Einverständnis auf volle und auszugsweise 
Veröffentlichung vorausgesetzt, sofern kein anders lautender Vermerk vorliegt. Mit 
Einsendung des Manuskriptes gehen das Recht zur Veröffentlichung als auch die Rechte
zur Übersetzung, zur Vergabe von Nachdruckrechten in deutscher oder fremder Sprache,
zur elektronischen Speicherung in Datenbanken, zur Herstellung von Sonderdrucken und
Fotokopien an den Verlag über. Für unverlangt eingesandte Manuskripte, Bücher und Bild-
material übernimmt die Redaktion keine Haftung. Es gelten die AGB und die Autoren-
richtlinien. Gerichtsstand ist Leipzig.

IM
P

R
E

S
S

U
M

Politische Gespräche 
ZI Niedersachsen-Bremen und ZTI Dresden-Leipzig im Dialog mit 

Vertreterin des Bundesgesundheitsministeriums.

Bundesgesundheitsministerium
(BMG) und Zahntechniker stehen
gemeinsam für mehrVersorgungs-
sicherheit, bessere Quali tät in der
Versorgung und mehr Patienten-
orientierung. Wegen dieser Ziele
fand am 29. Juni 2015 in Berlin 
mit der Staatssekretärin beim
BMG, Anette Widmann-Mauz, und
den Vertretern der Zahntechniker-
innungen Dresden-Leipzig  und
Niedersachsen-Bremen ein Ge-
spräch statt, um sich über das 
dafür notwendige politische Han-
deln auszutauschen. Auch wenn
zwischenzeitlich dasVersorgungs-
strukturgesetz verabschiedet ist
und auf Landesebene eine Rechts-
klarheit für die zahntechnischen
Preise festschreibt. Beide Seiten
stimmten darin überein, dass
diese Rechtsklarheit die wirt-
schaftlichen Rahmenbedingun-
gen nicht zwingend für die zahn-
technischen Betriebe verbessert.
„Sicher ist dieser Schritt ein
Schritt in die richtige Richtung“,
so der Obermeister aus Dresden-
Leipzig, Achim Schubert. „Schließ-
lich haben wir Betriebe in den
neuen Bundesländern damit die
Chance, eine Angleichung an das
Preisniveau der alten Bundes-

länder erzielen zu können. Eine
Berücksichtigung der branchen-
spezifischen Kostenentwick -
lungen ist damit jedoch nicht
automatisch möglich.“ Dieses ist
aber notwendig, um am Markt
konkurrenzfähig agieren zu
können, so Schubert weiter. 
Frank Schollmeier machte an-
hand von Daten deutlich, wie
sehr die Zahntechniker vom
durchschnittlichen Lohnniveau
des Gesamthandwerks abge-
koppelt sind. „Schon heute feh-
len die Fachkräfte, die für eine
qualitätsgesicherte Patienten-
versorgung die erste Vorausset-
zung sind. Dieses gilt auch für
die  Förderung der Nachwuchs-
gewinnung. Dieses ist durch
die Kosteneffekte des Mindest -
lohngesetztes noch einmal ver-
schärft worden und erschwert
die Konkurrenzfähigkeit und die
wohnortnahe Versorgung durch
zahntechnische Handwerksbe-
triebe um ein Vielfaches.“ Das
liegt nicht nur am schlechten de-

mografischen Faktor, unter dem
die gesamte Wirtschaft leidet,
berichteten die Zahntechniker
der Staatssekretärin weiter. Der
jungen Zahntechnikergenera-
tion fehlt die nachhaltige Per-
spektive für ihr Berufsleben. Das

liegt vor allem am System und
der vorherrschenden Struktur
des Marktes, die nicht für alle
Marktteilnehmer gleichermaßen
gelten. Hier ist der Gesetzgeber
gefragt.
Anette Widmann-Mauz zeigte
Verständnis für diese Problema-
tik und war sichtlich beeindruckt
von dem Datenmaterial, das mehr
als deutlich machte, warum die
Zahntechniker ein Gespräch mit
ihr suchten. Sie verwies aktuell
auf die im Gesetz geschaffene
Möglichkeit zur Ausschöpfung
der Vergütungen. Die Kassen der
gesetzlichen Krankenkassen sind
so gut gefüllt, sodass die Politik es
für wünschenswert hält, wenn da-
von auch bei den Leistungserbrin-
gern etwas ankommt, berichtete
Frau Widmann-Mauz. Auch Se-
lektivverträge sind nach wie vor
im Bereich Zahnersatz nicht vor-
gesehen, so  die Staatssekretärin.
Diese Bausteine sind „nur“ kleine
Lösungen im Gesamtpaket. Für
die großen Lösungen werden wir

weiter am Ball bleiben und das
Thema Zähne politisch ständig
platzieren. Nach dem Gesetz
heißt vor dem Gesetz. 

Quelle: ZI Niedersachsen-Bremen
und ZTI Dresden-Leipzig

V.l.n.r.: OM A. Schubert (ZTI DD-L); C. Müller (ZTI DD-L); OM F. Schollmeier (ZINB); Staatssekretärin beim BMG  
A. Widmann-Mauz; MdB (a.D.). E. Lewering; Referatsleiter vertragszahnärztliche Versorgung A. Brandhorst;
stellv. OM A. Schiller (ZINB).

Diese Produkte haben sich seit
Jahren und Jahrzehnten milli-
onenfach bewährt. Risiken, die
die Gesundheit oder gar das Le-
ben von Patienten gefährden kön-
nen, sind nicht bekannt.
Die geplante europäische Ver -
ordnung über Medizinprodukte
würde diese zuverlässige und 
anerkannte Klassifizierungsord-
nung aber vollständig auf den
Kopf stellen. Ursache dafür ist
eine neue Klassifizierungsregel
(Regel 19) über Medizinprodukte,
die Nanomaterial enthalten. EU-
Kommission und EU-Rat fordern,
dass alle diese Medizinprodukte,
die Nanomaterial enthalten oder
möglicherweise freisetzen können,
Hochrisikoprodukte (Klasse III)
werden sollen. Bei Umsetzung
dieses Vorhabens wären zukünf-
tig rund 70–75 % aller dentalen
Medizinprodukte Klasse III-Pro-
dukte. Dies beträfe u. a. alle Zahn-
füllungsmaterialien, Zahnkronen,
Brücken, künstliche Zähne, Ab-

formmaterialien, ja sogar das 
Okklusionspapier, das bei einer
Zahnbehandlung zur Prüfung 
des Zusammenbisses der Zähne
lediglich für Sekundenbruchteile
im Mundraum der Patienten be -
nötigt wird. 

Quelle: VDDI Verband der Deut-
schen Dental-Industrie e.V., GFDI
Gesellschaft zur Förderung der
Dental-Industrie mbH

Verschärfte Verordnung
Fortsetzung von Seite 1

© Kostenko Maxim

Zahntechniker sind vom durchschnittlichen Lohn -
niveau des Gesamthandwerks abgekoppelt.
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die Anwendung der vom Bundes-
ministerium für Gesundheit fest-
gestellten Veränderungsraten der
beitragspflichtigen Einnahmen
aller Mitglieder der gesetzlichen
Krankenkassen für den gesamten
Zeitraum der 2. Hälfte desVorjah-
res und der 1. Hälfte des laufenden
Jahres gegenüber dem entspre-
chenden Zeitraum der Vorjahre 
(§ 71 Abs. 3 SGB V). Alle Zahn -
techniker, sowohl Innungsmit-
glieder als auch Nicht-Innungs-
mitglieder, verfolgen die jähr-
lichen Veränderungsraten und die
zahlreichen vorausgehenden Ver-

öffentlichungen hierüber mit gro-
ßem Interesse, da sie bisher maß-
gebende Preisbildungskomponen-
ten waren. Nach den Lesungen 
des Bundestages im Juni 2015 und
der Zustimmung des Bundesrates
am 10. Juli 2015 soll dieser Grund-
satz ab 1. August 2015 nicht mehr
gelten. Dies ist eine wesentliche
Entlastung bei den Preisverhand-
lungen. Der Wegfall von § 71 eröff-
net einen größeren Spielraum, er-
leichtert aber aufgrund der zuneh-
mend schwierigen Finanzlage der
Krankenkassen dieVerhandlungs-
arbeit in keiner Weise. Der Mecha-
nismus des Durchreichens derVer-
änderungsrate ist unterbrochen.
Gerade in den Ländern mit einem
Zahlpreis über dem Bundesmittel-
preis (BMP) müssen mit erhöhtem
Verhandlungsaufwand rechnen.
Die laufenden Verträge gelten bis
Jahresablauf. Erst die Verhand -
lungen für 2016 haben den Grund-
satz der Beitragssatzstabilität/
durchschnittliche Veränderungs-
rate/„Ministerzahl“ nicht mehr zu
beachten. 

Veränderungsraten 
undVergütungen

Die Veränderungsraten für die
Verträge der jeweiligen Folge-
jahre betrugen:
• 15. September 2009: 1,54 %
• 15. September 2010: 1,15 %
• 15. September 2011: 1,98 %
• 15. September 2012: 2,03 %
• 15. September 2013: 2,81 %
• 15. September 2014: 2,53 %

Diese niedrigen Veränderungs -
raten wirken sich unmittelbar auf
die Höhe der zu vereinbarenden
Vergütungen aus und diese wiede-
rum auf die zahlbaren Löhne und
Gehälter. Diese liegen im Zahn-
techniker-Handwerk im Vergleich
zum Gesamt-Handwerk um 50 %
niedriger. Sie bedürfen dringend
der Anpassung. § 71 Abs. 2 SGB V
bestimmt, dass die Veränderungs-
rate nicht überschritten werden
darf. Dagegen sind Unterschrei-
tungen möglich und werden von
den Kassen angestrebt. Die tat-
sächliche Kostenentwicklung/der
Finanzbedarf bleiben unberück-
sichtigt.

Bundesmittelpreise 

Alle zahntechnischen Vergütun-
gen wurden nicht auf Bundes-,
sondern bekanntlich auf Landes-
ebene vereinbart (§ 88 Abs. 2 
SGB  V). Durch Gesetzesänderung
und Einführung des Festzu-
schusssystems werden nunmehr
die Vergütungen für zahntech -
nische Leistungen und Zahn -
ersatz einschließlich Zahnkronen
und Suprakonstruktionen nach 
§ 57 Abs. 2 Satz 2 SGB V geschlos-
sen, und zwar auf der Grundlage
des Bundesmittelpreises in einem
Korridor von ± 5 %. 
Jedoch erfolgen die regionalen
Preisvereinbarungen nicht auf
der Grundlage betriebswirtschaft-
licher Kosten, sondern vielmehr
nach den Referenzpreisen – wie
vom Verband Deutscher Zahn-
techniker-Innungen und den Spit-
zenverbänden der Krankenkassen
unter zwingender Anwendung
der Veränderungsrate für das 
Jahr ab 2005 auf Bundesebene er-
mittelt. Während die Beachtung
der Beitragssatzstabilität mit den
jährlichen Veränderungsraten bei
den regionalen Preisverhandlun-
gen entfällt, ist sie bei Findung 
des Bundesmittelpreises jedoch
weiterhin nach den jeweils fest -
gestellten Veränderungsraten/
„Ministerzahl“ fortzuschreiben.
Vor der jetzigen Gesetzesände-
rung war der Grundsatz der Bei-
tragssatzstabilität also zwei Mal
zu beachten, nämlich bei der re-
gionalen Preisbildung sowie bei
den Bundesmittelpreisen. 

In der juristischen Fachliteratur
wurde dieser Doppelbelastung
bereits vor zehn Jahren einleuch-
tend widersprochen, ohne dass
dies berufspolitische Aktivitäten
ausgelöst hätte. Der Gedanke fi-
nanzieller Verluste bei den zahn-
technischen Vergütungen drängt
sich auf.
Übrigens: Auch diese Deckelung –
Beachtung der Ministerzahl beim
Bundesmittelpreis – sollte über-
dacht werden. Diese Problematik
kann hier jedoch nicht erörtert
werden.

Regelversorgung und 
Festzuschüsse

Die Bundesmittelpreise wurden
erforderlich durch die Einführung
der Regelversorgung im Jahre
2005 und die hieraus resultieren-
den befundorientierten bundes-
einheitlichen Festzuschüsse. 
Zur Klarstellung: Bundesmittel-
preise sind keine „Preise zur Zah-
lung“, sondern lediglich statisti-
sche Größen bzw. Kennzahlen zur
Ermittlung der Festzuschüsse und
regionalen Vergütungen. Die Sys-
temänderung von der prozen -
tualen Bezuschussung zum Fest-
zuschuss in der maßgebenden
Bundestagsdrucksache wurde
begründet wie folgt:
„Unabhängig von der tatsäch -
lich durchgeführten Versorgung
werde der Versicherte einen Fest-
zuschuss nach festgelegten Be-
funden erhalten mit der Folge,
dass sich der Versicherte für jede
medizinisch anerkannte Versor-
gungsform mit Zahnersatz ent-
scheiden könnte, ohne – wie vor-
her – den Anspruch auf den Kas-
senzuschuss zu verlieren.“

Ausgleich durch 
Korridorlösung

Die mit der Ermittlung des Bundes-
mittelpreises einhergehende Ver-
einheitlichung der unterschied-
lichen Vergütungen in den ver-
schiedenen regionalen Vertrags-
gebieten hätte zu teilweise exis-
tenzbedrohenden Absenkungen
geführt. Zum Ausgleich dürfen
die regionalen Vergütungen die
Bundesdurchschnittspreise um 5 %
über- oder unterschreiten („aus-
gleichende Korridorlösung“). In
der Gesetzesbegründung heißt es
hierzu:
„Bisher konnte das Ziel des Preis-
korridors, flexibel auf Entwick-
lungen und Sondersituationen,
wie z. B. die Angleichung der Ver-
gütungen in Ost und West, zu rea-
gieren, nicht erreicht werden.“

Relevanz und Folge 
für Innungen und Betriebe

Welche praktischen Folgen erge-
ben sich für Innungen und Be-
triebe aus der neuen Gesetzes-
lage? Der Grundsatz der Beitrags-
satzstabilität stellte eine Preisde-
ckelung dar, welche in der Regel

die kalkulierten Preise der Zahn-
techniker-Innungen nach unten
drückte. Nicht die kalkulierten
Preise der Zahntechniker-Innun-
gen wurden vollinhaltlich verhan-
delt, sondern unter Beachtung der
ministeriell festgestellten jähr-
lichenVeränderungsraten. 
Nach der bayerischen Sozial-
Rechtsprechung sowie der An-
sicht der Schiedsämter – mit we -
nigen Ausnahmen – war die re -
gionale Preisentwicklung an die
jeweiligen Veränderungsraten ge-
bunden.  
Nunmehr sind die Zahntechniker-
Innungen in der Lage, ihre kal -
kulierten Preise in die Verhand-
lungen einzuführen und sie durch-
zusetzen – vgl. oben „Ausgleich
durch Korridorlösung“. Die De-
ckelung durch die jeweilige Ver -
änderungsrate existiert nicht
mehr. Die Kassen allerdings wer-
den sich – rechtsunverbindlich –
weiterhin an den Veränderungs -
raten zu orientieren versuchen
und die Kalkulationsgrundlagen
der Innungen auf das Strengste
über prüfen. Nachhaltige und
überprüfbare betriebswirtschaft-
liche Begründungen sind also
uner lässlich. Die Ermittlungs -
verfahren sollten im Einzelnen
vereinheitlicht, fachlich ein -
wand frei anerkannt sein und 
den Er for dernissen von Vertrags -
verhandlungen, Schiedsamtsver -
fahren und gerichtlichen Ausein-
andersetzungen genügen.
Die Inanspruchnahme fachlicher
Kompetenz ist – trotz der anfal -
lenden Kosten – unerlässlich. Eine
verstärkte Kostenlast für die In-
nung und damit für die Innungs-
mitglieder ist zu erwarten. Es 
müssen auch die Bemühungen,
Nicht-Innungsmitglieder „ins
Boot zu bringen“ verstärkt fortge-
setzt werden. 
Eine Orientierung der Innungen
können Betriebsvergleiche und
regionales statistisches Material
sein. Zur Anwendung kommen
einheitliche und wissenschaft -
lich abgeklärte Ermittlungs- und
Auswertungsverfahren. Auch der
VDZI ist gefordert. 

Ausblick

Bei dem Grundsatz der Beitrags-
satzstabilität handelt es sich um
eine spezielle Ausprägung des
allgemeinen Wirtschaftlichkeits-
gebotes. Grundsätzlich haben 
die Kassen und die Leistungs -
erbringer die Vergütungsverein-
barungen so zu gestalten, dass
Beitragserhöhungen ausgeschlos -

 sen werden. Es gibt jedoch Aus-
nahmen – zukünftig für die Zahn -
techniker – und temporäre Limi-
tierungen.
Der Bundesrat hat sich ursprüng-
lich lediglich nur bereit erklärt,
dass die Beachtung des § 71 SGB V
für das Jahr 2016 entfallen soll.
Diese Limitierung ließ sich jedoch
nicht durchsetzen. 
Die Forderung des Bundesrates
lautet: „Der Grundsatz der Bei-
tragssatzstabilität ist im Jahr 
2016 ebenfalls nicht verletzt bei
Ausgabensteigerungen zur Um-
setzung des Gesetzes zur Rege-
lung eines allgemeinen Mindest-
lohns.“ 
Abgestellt wurde also auf den all-
gemeinen Mindestlohn mit fol-
gender Begründung: „Die Umset-
zung des Gesetzes zur Regelung
eines allgemeinen Mindestlohns
stellt Leistungserbringer, die die-
sen bisher nicht umgesetzt haben,
vor die Aufgabe, diese Kostenstei-
gerungen bei ihrer Kalkulation
und damit bei den Vergütungs -
verhandlungen mit den Kranken-
kassen umzusetzen. Um aus-
schließen zu können, dass die für
die Vertragspartner gesetzlich
vorgeschriebene Beachtung des
Grundsatzes der Beitragssatz -
stabilität der Umsetzung des 
Gesetzes zur Regelung eines 
all gemeinen Mindestlohns ent-
gegensteht, wird dieser für einen
begrenzten Zeitraum bis zum 
31. Dezember 2016 für diesen
Zweck außer Kraft gesetzt.“
Maßgebend für den Wegfall des 
§ 71 SGB V in 2016 war der ins -
besondere für die Ost-Innungen –
später allerdings mit Unterstüt-
zung des VDZI – problematische
Mindestlohn. Erst die Initiative
maßgeblicher Ost-Innungen hat
unter Bezug auf den Mindestlohn
die Frage des § 71 SGB V im po  li -
tischen Raum aktiviert. Ohne
diese Initiative würde die Frage
des § 71 SGB V bei regionalen Ver-
gütungen weiter schlummern. Für
den Gesetzgeber ist also der Min-
destlohn bestimmend, wobei es
ihm vorwiegend um die Anglei-
chung der Vergütungen in Ost an
West geht, letztlich aber auch um
alle regionalen Vergütungen, um
dem Zahntechniker-Handwerk
die wirtschaftliche Basis von ver-
gleichbaren Löhnen und Gehäl-
tern im Gesamthandwerk zu er-
möglichen. 
Was geschieht jedoch, wenn diese
Angleichung einigermaßen be-
werkstelligt ist? Es muss davon
ausgegangen werden, dass die
schwache Kassenlage Kranken-
kassen dazu zwingt, auf die
Wiederbeachtung des § 71 SGB V
zu drängen. Ständige Wachsam-
keit ist daher geboten.
Obiger Artikel erfolgt in berufs -
politischer Erweiterung des Auf-
satzes „Belastende Überregulie-
rung bei zahntechnischen Vergü-
tungen“ von Henninger/Nicolay
in der juristischen Fachzeitschrift
GesR, Heft 6/2015, S. 331 ff. 

Quelle: Landesinnungsverband
Hessen Zahntechniker-Handwerk

Gesetzesänderung
Fortsetzung von Seite 1
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Der zunehmende Kostendruck
bei gleichzeitig geforderter ver-
besserter Qualität in der Zahn-
technikerbranche verlangt im-
mer wieder nach internen Ver -
änderungen. Nur so kann es 
gelingen, den Bedürfnissen der
Zahnärzte und Patienten auch
weiterhin gerecht zu werden.
Ohne Engagement ist jedoch
jede Veränderungsinitiative im
Labor zum Scheitern verurteilt.
Ursache für fehlendes Enga -
gement ist oft die sogenannte
selbsterfüllende Prophezeiung:
Die Tatsache, dass Labormit -
arbeiter glauben, dass die Initia-
tive scheitern wird, führt letzt -
end lich zum Scheitern. Es ent-
steht keine Veränderungsdyna-
mik im Labor. 
Um diese zu generieren, muss
zunächst ein Gefühl der Dring-
lichkeit erzeugt werden. Dabei
reicht die Unterstützung des La-
borinhabers oder Geschäftsfüh-
rers nicht aus. Die beste Verän -
derungsinitiative wird scheitern,
wenn nicht alle an Bord sind.
Werden Mitarbeiter mit Verän -
derungen konfrontiert, sagen sie
oft Dinge wie „Veränderung ist
schwer“ oder „Wir können mit
Wandel nicht gut umgehen“. Sie
stehen neuen Initiativen skep-
tisch gegenüber und fragen sich:
Warum sollten wir uns in einer
Veränderungsinitiative enga -

gieren, wenn – wie schon oft er-
lebt – diese höchstwahrschein-
lich sowieso früher oder später
scheitert? Warum etwas verän-
dern, wenn keine Notwendigkeit
dafür besteht? 
Eine oft folgende abwartende
Haltung der Mit arbeiter gegen -
über Verände rungen führt dazu,
dass die Initiative keinen Fahrt-
wind aufnimmt und vor sich hin
dümpelt. Zeigen parallel Ent-

scheidungsträger Zurückhaltung
und übernehmen keine Verant-
wortung, werden meistens auch
nicht genügend Res sourcen und
Zeit für die Umsetzung bereit -
gestellt. Die Mit arbeiter gehen
davon aus, dass es in Ordnung
ist, die Hände in den Schoß zu 
legen und erst einmal abzuwar-
ten. Je mehr Mit arbeiter eine ab -
wartende Haltung einnehmen,
desto weniger kann eine not-

wendige Initiative im Labor vo -
rangebracht werden. Ein Teu-
felskreis.

Dringlichkeit als 
notwendigeVoraussetzung

Ein Gefühl der Dringlichkeit im
Labor ist eine notwendige Vo -
raussetzung für eine sinnvolle
Veränderung. Dabei kann diese
für jede Person unterschiedlich
sein. Zum Beispiel könnte eine
Führungskraft das starke Be-
dürfnis haben, die Einnahmen
des Labors zu steigern. 
Ein Zahntechniker könnte es als
wichtig erachten, ein internes
Projekt schneller fertigzustellen.
Weitere Labormitarbeiter wiede-
rum könnten den Ehrgeiz emp-
finden, eine bestimmte Aufgabe
zu beenden. Bei allen Unter-
schieden ist eines gleich: Wir alle
reagieren nicht auf eine Notwen-
digkeit, die wir nicht selbst spür-
bar empfinden. Letztendlich ver-
lieren viele Initiatoren von Ver-
änderungen den Mut, weil sie
trotz ihrer Leidenschaft gegen -
über dem Projekt nicht in der
Lage sind, ein Gefühl der Dring-
lichkeit zu erzeugen und zu kom-
munizieren, das bei ihrer Ziel-
gruppe auf Gehör stößt. 

Vorteile, Erwartungen 
und Vertrauen

In der Praxis verkaufen Füh-
rungskräfte Veränderungsini tia -
tiven oft dadurch, dass sie un -
realistische Ergebnisse verspre-
chen: „Wenn wir die folgenden
Technologien implementieren,
werden wir unglaubliche Vor-
teile erzielen.“ Fakt ist: Das Vor-
haben erbringt nach Monaten
oder Jahren harter Arbeit nicht
einmal annähernd die verspro-

chenen Resultate. Ein perfektes
Beispiel dafür, wie das Ver -
trauen der Mitarbeiter zerstört
wird. Unre alistische Erwartun-
gen werden erzeugt, letztendlich
jedoch nicht erfüllt. Geschieht
dies öfter, wird systematisch
eine Kultur des Misstrauens er-
zeugt. Zugegeben ist es nicht
ganz einfach, das Vertrauen
wiederherzustellen und zu festi-
gen. Aber es lohnt sich immer,
daran zu arbeiten. Beispiels-
weise indem mit den verschiede-
nen Akteuren klare, realistische
Erwartungen für eine Initiative
festgelegt und Maßnahmen ge-
troffen werden, um diese Er -
wartungen auch zu erfüllen.
Darüber hinaus ist es wichtig,
den Fortschritt der Initiative im
Labor regelmäßig zu kommuni-
zieren und für alle sichtbar zu
zeigen, dass die zu erwartenden
Ergebnisse höchstwahrschein-
lich erfüllt werden, oder zumin-
dest eine Erklärung abzugeben,
warum sie eben nicht erfüllt wer-
den. Die Erwartungen sollten
ausreichen, um die Vision und 
die damit verbundene Dring -
lichkeit hinreichend zu erfüllen.
Grundsätzlich gilt: „Führungs-
kräfte können das Vertrauen ih-
rer Mitarbeiter am einfachsten
zurückgewinnen, indem sie es
niemals verlieren.“

Der CORE-Ansatz 
für erfolgreiches 
Change-Management 

Jede Veränderungsinitiative wird
nur dann erfolgreich sein, wenn
die Mitarbeiter im Dentallabor
bereit sind, dieser Lösung dauer-
haft zu vertrauen. Die Leute
müssen davon überzeugt sein,
dass die individuell wahrge -
nommenen Vorteile die indivi-
duell wahrgenommenen Kosten/

Fehlendes Engagement überwinden
Mut zurVeränderung und Zuversicht sind der Schlüssel für ein erfolgreiches Labor.

www.dreve.de/eyevolutionmax

EyeVolution® MAX
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Nachteile dauerhaft überwie-
gen. Der sogenannte CORE-
Ansatz (Cycle of Results) wurde
von ProChain Solutions entwi-
ckelt, um dieses Vertrauen behut-
sam aufzubauen und dauerhaft
zu erhalten. Abbildung 1 stellt
die Grundprinzipien des CORE-
Ansatzes grafisch dar. In den
Kästchen sind die Bedingungen
oder Zustände dargestellt, die
jeweils erfüllt bzw. erreicht wer-
den müssen. Auf den Pfeilen be-
finden sich die Maßnahmen, die
zu diesen Zuständen führen. Die
Kästchen sind übereinanderge -
stapelt, um zu verdeutlichen, dass
die Bedeutung der Zustände für
verschiedene Mitarbeiter unter-
schiedlich sein kann. Verschie-
dene Leute spüren eventuell ver-
schiedene Arten oder Ausprä-
gungen der Dringlichkeit, neh-
men Nutzen unterschiedlich war,
usw.

CORE ist ein Prozess, der hilft,
die Veränderungsinitiative im
Unternehmen „zu verkaufen“,
indem er Vertrauen in das Vor -
haben aufbaut, aufrecht erhält
und direkt an den zugrunde lie-
genden Ursachen ansetzt. Wenn
der Ansatz mit den besten Lö-
sungskomponenten kombiniert
wird, führt dies zu einer erfol-
greichen und lang anhaltenden
Implementierung. 
Tabelle 1 zeigt, welche Schritte
des CORE-Ansatzes welche
grundlegenden Ursachen ange-
hen. Die Ursache „Änderungen
im Geschäftsumfeld“ ist eine 
unvermeidliche Folge der Ge-
schäftstätigkeit. Jedoch ergeben

sich auch daraus ein paar wich-
tige Folgen: 
• Die Laborleitung sollte inmit-

ten einer Veränderungsinitia-
tive vorsichtig mit zusätzlichen
Änderungen umgehen, die sie
kontrollieren können.

• Oft werden neue Veränderungs-
initiativen begonnen, bevor die
alten assimiliert wurden. 

• Schlüsselpersonen werden
innerhalb des Labors versetzt,
ohne die Auswirkungen auf 
die Initiativen zu beachten. Die
Laborleitung sollte diese Ände -
rungen auf das Notwendigste
minimieren.

Die Unvermeidlichkeit von Än-
derungen in der Geschäftswelt
bedeutet, dass sich das Fenster
für jede Veränderungsinitiative
jederzeit unerwartet schließen
kann. Das heißt, jede Implemen-
tierung hat nur einen sehr be-

grenzten Zeitrahmen zur Ver -
fügung, um die Änderungen im
zahntechnischen Laborbetrieb zu
verfestigen. Sind die geeigneten
Prozesse nicht vor dem nächsten
Erdbeben verankert, wird die 
Initiative früher oder später in
Schwierigkeiten geraten. 

Veranstalter: Die Dental-Depots in Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen

Über 200 Aussteller präsentieren ihr umfangreiches 
Produkt- und Dienstleistungsportfolio für Zahnmedizin 
und Zahntechnik. Sammeln Sie bis zu zehn Fortbildungs-
punkte auf dem Symposium des Dental Tribune Study 
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Grundlegende Ursachen für das Scheitern
von Veränderungsinitiativen CORE-Ansatz

Fehlende Dringlichkeit Lernen und analysieren Sie, um eine gemein-
same Dringlichkeit zu finden oder zu entwickeln!

Mangelnde Bereitschaft, klare Erwartungen 
bezüglich der Ergebnisse der Initiative festzulegen

Definieren und kommunizieren Sie realistische Er-
wartungen mittels einer gemeinsamen Vision!

Mangel an Engagement für die Initiative Erzeugen Sie Engagement durch die Einbindung
von Schlüsselpersonen während der Planung!

Eine unzureichende Lösung, gekennzeichnet
durch:
– das Problem, die geeignete Lösung, oder zu 

erzielende Ergebnisse sind schlecht definiert
– das Einbinden von Schlüsselpersonen ist 

unzureichend
– der Implementierungsplan ist ungeeignet, 

wichtige Hindernisse aus dem Weg zu schaffen 
– nicht genügend Ressourcen werden für die 

Initiative zur Verfügung gestellt

Erzeugen Sie einen Mehrwert durch die 
Implementierung!

Unfähigkeit, den erzielten Mehrwert zu kommuni-
zieren

Bewerten und messen Sie den erzielten 
Mehrwert!

– Führen Sie den CORE-Zyklus kontinuierlich fort!

Änderungen in der Geschäftsumgebung So ist nun mal das Leben. 
Dafür gibt es keine Patentlösung.

Engagement

Kommunizieren,
anpassen,
bekräftigen

Planen,
Verantwortung

sichern

Umsetzen

Ergebnisse
messen

Lernen,
analysieren

Eine Vision
entwickeln

Dringlichkeit

Bewertung

ErwartungenNutzen

Tab. 1: Einzelne Schritte des CORE-Ansatzes.

Abb. 1: Eigene systematische Darstellung des CORE-Ansatzes, basierend auf der englischen Version.
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Haben Sie schon einmal etwas
„in den falschen Hals“ bekom-
men? Einfach nur, weil jemand
etwas zu Ihnen gesagt hat, das
er so gar nicht meinte? Oder ha-
ben Sie schon einmal einen gut

gemeinten Spruch zur Aufmun-
terung Ihres Gegenübers ge-
sagt, doch dieser „blaffte“ schroff
zurück? Missverständnisse auf-
grund von falschen Interpreta-
tionen scheint es sehr häufig zu

geben. Aber es liegt nun einmal
in der Natur des Menschen,
dass wir etwas sehen oder hö-
ren und automatisch werten.
Vielleicht ist es sogar ein Über-
bleibsel aus unserer frühesten

menschlichen Entwicklung:
Der Urmensch hat jemanden
gesehen. Er musste schnell ent-
scheiden: Freund oder Feind?
Angriff, Flucht – oder alles gut?
Auch unsere Erziehung und
Ent wicklung wurde stark ge-
prägt von Einstellungen und
Meinungen der Eltern, Ge-
schwister, Lehrer, Freunde 
und selbst von unseren Vorbil-
dern aus den Medien. Denn wer
hat noch nie über einen Mit-
menschen gelästert oder ge-
lacht, weil jemand mit einer 
anderen Meinung uns wirk lich
wie von einem anderen Stern
vorkam? Doch wer sagt Ihnen,
dass Sie recht haben? Wieso
können Sie von sich behaup ten,
dass es so, wie Sie es sehen,
richtig ist? Nur weil Sie 100
Menschen kennen, die das 
auch so sehen? Eventuell, weil
es bei Ihnen bisher immer so
war? Möglicherweise weil Sie
sich vorrangig mit Menschen
umgeben, die ähnlich ticken
wie Sie? 

„Schwierige“ Menschen …

Es kann sogar sein, dass uns an
einigen Mitmenschen gerade
das ganz besonders nervt, was
wir selbst gerne hätten. Viel-
leicht nicht im Verhältnis 1:1.
Aber wenn Sie vielleicht von 
einem teuren Sportwagen über-
holt werden und Ihr Beifahrer
sagt „So ein Angeber!“, kann es
sein, dass Sie Ihrem Beifahrer
zustimmen, aber selbst gern
auch einmal etwas mehr auf -
fallen würden? Oder wenn wir 
lesen, dass eine Berufsgruppe

wieder mehr Lohn bekommt,
wir aber nicht den Eindruck 
haben, dass gerade diese eine
Zulage verdient hat, kann es da
nicht sein, dass wir es ihnen
nicht gönnen, weil wir auch
endlich wieder einmal mehr 
in der Geldbörse hätten? Der
Spruch „Es gibt keine schwie -
rigen Menschen. Es ist nur
schwierig, mit den Gefühlen
umzugehen, die diese in uns
verursachen“ bringt es auf den
Punkt: Letztlich entstehen ne-
gative Gefühle nur aufgrund
unserer Wertungen. Während
also ein Kollege vielleicht mit
einem bestimmten Zahnarzt
Schwierigkeiten hat, kann ein
anderer wegen seiner Denkhal-
tung selbigen als sehr nett und
aufgeschlossen empfinden. 
Nun ist es natürlich so, dass 
Sie aufgrund dieser Erkenntnis
nicht einfach von heute auf
morgen komplett anders sein
können, sodass Sie plötzlich
keine „schwierigen“ Mitmen-
schen und Kunden mehr haben.
Auch werden Sie nicht Ihre
Kunden ändern können. Oder
hat um gekehrt Sie schon ein-
mal ein Dienstleister in Ihrer
Rolle als Kunde/Patient, ob be-
ruflich oder privat, verändert?
Genau! Wenn jemand das bei
Ihnen versucht hat, haben Sie
sich mit hoher Wahrscheinlich-
keit dagegen gewehrt. Entwe-
der mit einer langen Diskussion
oder sogar mit der Phrase „Ich
muss es mir noch einmal über-
legen!“. Wer würde denn auch
sagen, dass er sich verletzt und
nicht ernst genommen fühlt? Es
ist schließlich so, dass Kunden/
Patienten die Wahl haben, und

Als Zahntechniker an „schwierigen“ Kunden wachsen
Menschen geraten sehr schnell unter Druck, wenn sie aufgrund von Aussagen oder  Verhaltensweisen in Situationen geraten, die ihnen nicht gefallen:

Kurzfristige Änderungen eines Zahnarztes bei einem Projekt, wenn eigentlich keine Zeit ist. Dieser oder jener Patient, 
der einem einfach unsym pathisch ist. So stellt sich die Frage: Gibt es ein Geheimrezept für den Umgang mit diesen „schwierigen“ Kunden? 

CAM
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wir integrieren
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wenn es mit dem einen Labor
nicht gut läuft, ist das nächste
nicht weit. 

… als persönliche 
Wachstumschance

Gerade an Menschen, die auf
den ersten Blick als komplett
anders erscheinen, können Sie
enorm wachsen. Es ist übrigens
hochinteressant, wenn man Men-
schen beobachten kann, die das
Gleiche aus einer komplett an-
deren Perspektive sehen. Sollte
jemand einen Standpunkt ver-
treten, der Ihnen gar nicht ge-
fällt, dann gehen Sie bitte nicht
automatisch dagegen an. Wenn
jemand eine andere Meinung
hat als Sie, dann ist es seine Mei-
nung. Sehen Sie seine Äußerun-
gen doch einfach als Meinungs-
vorschläge an. Das heißt: Es
liegt an Ihnen, ob Sie die Mei-
nung Ihres Gesprächspartners
zu Ihrer Meinung machen wol-
len oder nicht. Respektieren Sie
einfach gewisse Dinge und
hinterfragen ge gebenenfalls
wertschätzend, wie er zu dieser
Meinung gekommen ist. Aber
selbst dann, wenn Sie Ihr Ge -
genüber nun dabei ertappen,
dass seine Argumentation nicht
schlüssig ist, zwingen Sie ihm
deswegen nicht gleich Ihre Mei-
nung auf. Denn wer sagt, dass
Sie Recht haben? Wenn Ihnen
ein Zahnarzt womöglich fak-

tisch beweist, dass Sie sich die
letzten 30 Jahre geirrt haben –
würden Sie deswegen mit ihm
zusammenarbeiten? Oder kann
es sein, dass Sie aufgrund dieses
Gesichtsverlustes womöglich
die Praxis – so gerne Sie das 
Geschäft auch machen würden
– meiden?

Warum soll sich 
etwas ändern, 
wenn wir nichts ändern?

Sollten Sie von Ihren Zahnarzt-
praxen und Patienten immer
wieder gewisse Einwände hö-
ren, die Ihnen das Leben schwer
machen, dann stellt sich eine
interessante Frage: Warum soll
sich daran etwas ändern, wenn
Sie daran nichts ändern? Viel-
leicht setzen Sie sich einfach
einmal mit Ihren Kollegen zu-
sammen und sammeln alle 
Einwände und Situationen, die 
Ihnen den Laboralltag erschwe-
ren. Suchen Sie dann gemein-
sam nach Lösungen und Mög-
lichkeiten, wie Sie zukünftig an-
ders oder vielleicht sogar bes -
ser damit umgehen können. Im
schlimmsten Falle gibt es ein
paar Situationen, vor denen der
eine oder andere Labormitar-
beiter Angst hat. Gerade dann,
wenn der Kunde auf einen wun-
den Punkt zu sprechen kommt,
werden vielleicht auch Sie ohne
böse Absicht dominanter, recht-

haberischer oder kleinlauter.
Automatisch interpretiert der
Kunde, dass da etwas nicht stim-
mig ist und demzufolge nicht
stimmen kann. Entsprechend
logisch ist es, wenn er dann mit
mehr Fragen oder Ausweich -
manövern „schwieriger“ wird.

Fazit

Freuen Sie sich also zukünftig
auf Zahnärzte und Patienten, 

die etwas anders
sind als die Norm.
Denn nur an die-
sen werden Sie
persönlich wach-
sen. Und irgend-

wann werden Sie rückblickend
merken: Donnerwetter, vor zwei
Jahren wäre ich bei diesem Kun-
den ausgeflippt. Aber jetzt ging
alles plötzlich ganz leicht und 
ich habe mit genau diesem
schwierigen Zahnarzt/ Patienten
einen treuen und guten Kunden

gewonnen. Weitere kostenlose
Verkaufs tipps im Hörspielformat
gibt es unter www.verkäufer -
hörspiel.de 

FRISOFT – FÜR EINE PERFEKTE FRIKTION 
Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkro-

nen wiederher- und individuell einzustellen. Das stufenlose Ein- und 

Nachstellen kann auf jeden Pfeiler abgestimmt werden.

Mit einem Durchmesser von nur 1,4 mm ist das Friktionselement nicht 

zu groß, und da es aus abrasionsfestem und rückstellfähigem Kunst-

stoff  mit einer Aufnahmekappe aus Titan besteht, ist es ausreichend 

stabil. Die Konstruktion garantiert durch ihre perfekte Abstimmung 

eine perfekte und dauerhafte Friktion.

Frisoft ist geeignet zum nachträglichen Einbau bei friktions-

schwachen Teleskopkronen für NEM, Galvano und Edelmetall.

microtec    Inh. M. Nolte

Rohrstr. 14  58093 Hagen

Tel.: +49 (0)2331 8081-0   Fax: +49 (0)2331 8081-18

info@microtec-dental.de   www.microtec-dental.de
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Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 169,95 € * bestehend aus:
• 6 Friktionselemente (Kunststoff) + 2 Naturalrabatt 

•  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)

Stempel

per Fax an +49 (0)2331 8081-18
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Oliver Schumacher
Katharinenstraße 3
49809 Lingen/Ems
Tel.: 0591 6104416
os@oliver-schumacher.de
www.oliver-schumacher.de

Adresse
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Vollkeramische Materialien müs-
sen sich bezüglich der mecha -
nischen Stabilität und des Lang -
zeiterfolges mit dem seit Jahr-
zehnten als „Goldstandard“ gel-
tenden  Goldgussfüllungen mes- 
sen lassen. Bislang weisen die 
als Kronen- und Brückenmate-
rial verwendeten Keramiken und
Kunststoffe materialspezifische
Eigenheiten auf, die nicht nur 
positiv sind. Zu den Nachteilen
von Keramik gehört zum Beispiel
deren hohe Sprödigkeit.1,2

Um ein Verständnis für die Eigen-
schaften keramischer Materia-
lien zu erhalten und basierend
darauf, das individual am besten
geeignete Material auszuwählen,
lohnt es sich, einige Material-

kennwerte genauer zu be-
werten.

1. Biegefestigkeit

Die Wahl geeigneter keramischer
Materialien erfolgt heute häufig
über den Materialkennwert Bie-
gefestigkeit. Je höher diese ist,
desto geeigneter ist der Werkstoff
für Restaurationen in Bereichen
mit hoher Kaukraftbelastung – 
so wird oftmals argumentiert. Die
Materialwahl primär nach dem
Kriterium der höchsten Biegefes-
tigkeit zu treffen, ist jedoch kri-
tisch zu hinterfragen. Ermittelt
wird der Parameter nach einem 
3- oder 4-Punkt-Testverfahren

(statische Belastung eines
Probekörpers bis zum Ma-
terialversagen). Dentale
Keramikrestaurationen
sind allerdings keiner sta-
tischen Einmalbelastung,

sondern einer millionenfachen
Dauerbelastung ausgesetzt. 
Unter dynamischer Kraftein -
wirkung reduziert sich die Be -
lastungsfähigkeit auf circa die
Hälfte des angegebenen Wertes.3

Zudem sei darauf hingewiesen,
dass Zahnschmelz eine Biege -
festigkeit von circa 60 bis 85 MPa
aufweist und Dentin eine Festig-
keit von circa 100 MPa (Tab. 1). 
Ist also diese Eigenschaft der 
ge eignete Maßstab für die Wahl 
keramischer Restaurationsmate-

rialien? Weitere Kennwerte soll-
ten bei der Materialwahl eine 
größere Rolle spielen. Die Ver-
lässlichkeit und Widerstands -
fähigkeit lassen sich zum Bei -
spiel besser durch Kennwerte 
wie den Weibull-Modul und den
Spannungsintensitätsfaktor (KIc-
Wert) abbilden.

2. Elastizitätsmodul

Der Elastizitätsmodul beschreibt
den Zusammenhang zwischen
Spannung und Dehnung bei der
Verformung eines festen Körpers
bei linear elastischem Verhalten.
Er ist umso größer, je mehr Wider-
stand ein Material seiner elasti-
schen Verformung entgegensetzt.
Das biologische System Zahn
und Zahnhalteapparat hat zwar
keine hohe Biegefestigkeit, ist 
jedoch durch eine resiliente Ver-
ankerung mittels Sharpey’scher
Fasern und durch Materialien
mit niedrigem Elastizitätsmodul
(Schmelz, Dentin) gekennzeich-
net (Tab. 2). Um möglichst na -
turgetreuen Zahnersatz herzu-
stellen, sollte deshalb auch der
Elastizitätsmodul als Material-
kennwert in die Betrachtung mit
einbezogen werden. 
Nimmt man die Natur als Vorbild,
so ist nicht unbedingt das Mate-
rial mit der höchsten Biegefestig-
keit am besten geeignet, sondern
möglicherweise ein vergleichs-
weise elastischer Dentalwerk-
stoff mit einem niedrigen Elas -
tizitätsmodul. Letztlich ist die

Entscheidung für das individuell
optimale CAD/CAM-Material
aber nicht nur von Materialkenn -
werten, sondern auch von vielen
weiteren Faktoren abhängig.

3. Materialvielfalt im 
Praxis- und Laboralltag

Dem Kliniker und Techniker 
stehen heute diverse CAD/CAM-
Materialien zur Verfügung. Ein
Blick auf das Portfolio des Unter-
nehmens VITA Zahnfabrik zeigt
diese Vielfalt beispielhaft auf. Zur
Herstellung von Zahnersatz für

Einzelzahnversorgungen können
Praxis- und Laboranwender aus
den Werkstoff klassen Feldspat-
keramik (VITABLOCS), zikon-
dioxidverstärkte Lithiumsilikat-
keramik (VITA SUPRINITY) und
Hybridkeramik (VITA ENAMIC)
auswählen. Für die Fertigung 
von Gerüstkonstruktionen und
vollanatomischen Brücken wird
heute meist Zirkondioxid (VITA
YZ) eingesetzt. Bei temporären
Versorgungen kommen häufig
Kompositrohlinge (VITA CAD-
Temp) zum Einsatz. 
Für die gezielte Materialwahl
sind werkstoffkundliche Grund-
lagen wichtig, aber auch Daten
aus klinischen Untersuchungen
sind bei der Bewertung eines
Werkstoffs zu berücksichtigen.

4. Langzeitstudie: Inlays

In einer klinischen Langzeit -
studie der Universität Graz wur-
den 385 zwei- und dreiflächige 
Inlays hinsichtlich ihrer Kom -
plikationswahrscheinlichkeit
und Überlebensraten untersucht.
Die Inlays wurden im Zeitraum
von 1988 bis 1990 inkorporiert.
Bei den Gold- sowie laborgefer-
tigten Keramik- und computer -
gefer tigten Inlays kamen fol-
gende Materialien zur Anwen-
dung: Dicor®, Optec®, Hi-Ceram®,
Duceram® sowie VITABLOCS®,
die im CEREC 1-System geschlif-

Erfolgsfaktoren keramischer CAD/CAM-Materialien
Die klinische Bewährung vollkeramischer Materialien ist von vielen Faktoren abhängig. In diesem Beitrag werden Grundlagen vermittelt, 
Langzeitergebnisse beleuchtet und Anwendungshinweise gegeben. Ein Blick auf das Produktportfolio derVITA CAD/CAM-Materialien 

(VITA Zahnfabrik, Bad Säckingen) zeigt beispielhaft die heute verfügbare CAD/CAM-Werkstoffvielfalt und deren bevorzugtes Einsatzgebiet.

CHARMING - EASY MOD Aufstellwachs
° Das Aufstellwachs eignet sich für das rationelle Aufstellen von Konfektionszähnen 

in der Totalprothetik. Durch das dimensionsstabile Wachs können die Zähne exakt und 

sicher positioniert werden.

° Rationelles Aufstellen von Konfektionszähnen

° Dimensionsstabil zum sicheren Positionieren

° Beste Modellier- und Schabeigenschaften

° EASY Mod Aufstellwachs rot
3x3x250mm 120Stk 19,90 € 15,90 €

exkl. MwSt. und exkl. Versand

© by Charming Dentalprodukte GmbH ®

C H A R M I N G
Fon 02922 8400 210
Fax 02922 8400 239
Charming-Dental.de

ANZEIGE

Abb. 1: Inlay aus VITABLOCS-Feldspatkeramik nach
18 Jahren Verweildauer im Mund.

Abb. 2: Analyse der Ist-Situation als Grundstein für ästhetischen Erfolg. 

Abb. 1

Abb. 2

Infos zum Autor
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fen wurden. Es erfolgte eine ad-
häsive Fixation. Die Kontroll-
gruppe (Goldinlay, Degulor C®)
wurde mit einem Zinkphosphat-
zement eingesetzt. Die Inlays
waren während eines Zeit raums
von mehr als 15 Jahren im Mund.
In allen Gruppen traten partielle
Frakturen am Schmelz sowie 
Karies und Vitalitätsverlust auf.
Bei den laborgefertigten Kera-
mikinlays waren partielle und 
totale Brüche die häufigste Kom-
plikation. Hochverdichtete in-
dustriell gefertigte Keramiken
wiesen im Gegensatz zur Kon-
trollgruppe keinen signifikanten
Unterschied hinsichtlich der
Überlebensraten auf (p < 0,05).
Die Inlays aus der Feldspat -
keramik VITABLOCS (Abb. 1)
zeigten mit einer Überlebensrate
von 93 % gegenüber individuell
hergestellten Keramikinlays 
signifikant höhere Überlebens-
raten.4

Maßgeblich für den Langzeit -
erfolg vollkeramischer Restaura-
tionen ist neben den Werkstoffei-
genschaften die materialgerechte
Präparation, Formgebung, Befes-
tigung und Nachbearbeitung. Aus-
führliche Hinweise hierzu sind 
in der Broschüre „Klinische As-
pekte in der Vollkeramik“ nach -
zulesen (PDF-Download unter

www.vita-zahnfabrik.de). Zudem
ist der Langzeiterfolg von der Be-
handlungsplanung respektive der
Materialwahl abhängig.5

5. Behandlungsplanung

5.1 Risikoprofil
Unter Berücksichtigung der be-
stehenden Literatur kann für 
die verschiedenen Indikationen
ein Risikoprofil erstellt werden
(Tab. 3). Im Allgemeinen wird ge-
sagt, dass Schäden bzw. Miss -
erfolge in einer Häufigkeit von
circa zwei Prozent als akzep -
tabel einzustufen sind. Gelegent-
lich auftretende Miss erfolge
sind als verkraftbar zu bezeich-
nen. Ist die Wahrscheinlichkeit
des Schadeneintritts hoch, ist
das entsprechende Therapie -
mittel als nicht geeignet zu klas-
sifizieren.
Das Risikoprofil kann auch auf
implantatgetragenen Zahner-
satz übertragen werden. In zahl-
reichen Studien wird die Proble-
matik vollkeramischer Supra-
strukturen beschrieben und von
gelegentlich bis wahrscheinlich
auftretenden Frakturen berich-
tet.6,7,8 Auf dem Risikographen
kann demzufolge eine Zuord-
nung getroffen und eine Scha-

densausmaßebene definiert wer-
den. Die gewählte Therapieform
ist in dieser Materialkonstel -
lation mit mittlerem Risiko zu 
bewerten (Tab. 4).

5.2 Materialwahl
Die entscheidende Frage bei 
der Materialwahl lautet: Von 
welchem physikalisch-mecha -
nischen Standpunkt werden
Härte, Biegefestigkeit, Weibull-
Modul, Risszähigkeit, E-Modul
und Resilienz bewertet? Um bei-
spielsweise eine Überlastung 
der Suprastruktur zu vermeiden,
erscheint es angebracht, die Re-
silienz (Widerstandsfähigkeit)
über Materialien mit niedrigem
Elastizitätsmodul (vergleichs-
weise hohe Elastizität) in das
starre Gesamtsystem aus Kno-
chen, Implantat und Prothetik
einzubringen. Hierzu sind ak-
tuelle Publikationen zu Polymer-
Abutments interessant. Diese
zeigen, dass Abutment-Materia-
lien mit niedrigem Elastizitäts-
modul eine gleiche Haltbarkeit
wie Zirkondioxid-Abutments be-
sitzen. Zudem weisen sie in der
Kombination mit Keramikver-
sorgungen höhere Erfolgsraten
auf.9 Vor diesem Hintergrund 
lassen vergleichsweise elasti-
sche Restaurationsmaterialien
wie die Hybridkeramik VITA
ENAMIC (VITA Zahnfabrik)
und Kompositwerkstoffe wie
Lava Ultimate™ (3M ESPE) und
GC Cera smart™ (GC Europe)

eine gute Eignung für implan -
tatgetragene Kronenversorgun-
gen erwarten. VITA ENAMIC
zeichnet sich als Hybridke -
ramik durch eine Dual-Netz-
werk-Struktur aus. Das dominie-
rende keramische Netzwerk und
das verstärkende Polymernetz-
werk durchdringen sich dabei
gegenseitig. Die Biegefestigkeit
liegt zwischen 150 und 160 MPa
und ist damit im Vergleich zu 
anderen Materialien nicht auf-
fallend hoch. Der Elastizitäts -
modul (ca. 30 GPa) der Hybrid -
keramik liegt jedoch im Bereich
des menschlichen Dentins. 
Dank der intelligenten Kom -
bination aus Festigkeit und Elas-
tizität erreicht der Werkstoff 
in In-vitro-Tests enorm hohe Be -
lastungswerte nach adhäsiver
Be festigung und verfügt zu dem
über kaukraftabsorbierende
Materialeigenschaften.

6. Wegweiser zu 
ästhetischen 
Behandlungsergebnissen

Der Grundstein für einen ästhe -
tischen Erfolg ist immer die Ana-
lyse der Ist- Situation (Abb. 2).
Auf Basis von Befund und Dia-
gnose lässt sich für die ästheti-
sche Gestaltung ein Risikoprofil
erstellen. Hier fließen Parameter
wie die Lachlinie, Anzahl der
Restaurationen, Material, Zahn-
grundfarbe sowie die Erwar -

tungen des Patien-
ten ein (Abb. 3).

6.1 Patientenfall
Die Patientin kon-
sultierte uns mit 
einer Amelogenesis imperfecta
(Schmelzentwicklungsstörungen)
(Abb. 4 bis 6). Ziel war eine 
keramische Rehabilitation mit
möglichst natürlich wirkendem
Ergebnis. Die restaurative Ver -
sorgung wurde schrittweise vor-
genommen. Nach der Stabilisie-
rung der Biss-Situation erfolgte
die Sanierung im Seitenzahn -
gebiet sowie der unteren Front-
zähne. Die Oberkieferfront-
zähne wurden in ihrer Form und
Farbe mit Veneers ästhetisch res-
tauriert. Als Material der Wahl
entschieden wir uns nach ein -
gehender Bewertung anhand des
Risikoprofils für einen multi -
chromatischen Feldspatkeramik-
Rohling (VITABLOCS TriLuxe,
VITA Zahnfabrik). 
Die Rohlinge haben einen inte-
grierten Farbverlauf von Dentin
zur Schneide und unterstützen
damit das natürliche Farbspiel.
Nach der CAD/CAM-gestütz ten
Umsetzung (CEREC, Sirona,
Wals, Österreich) erfolgte die
Charakterisierung mit Malfar-
ben (VITA AKZENT Plus, VITA
Zahn fabrik) und der Glanz-
brand.

7. Fazit

Die CAD/CAM-
Technologie findet
eine immer grö-
ßere Verbreitung,
und neue Werkstoffe wie die 
Hybridkeramik VITA ENAMIC
etablieren sich zunehmend. Bei
der Entscheidung für das fall -
spezifisch am besten geeignete
Material sind werkstoffspezi -
fische Faktoren zu betrachten,
klinische Daten zu bewerten, Ri-
siken abzuwägen und ästheti-
sche Herausforderungen zu be-
rücksichtigen. Für den Praktiker
ist es deshalb wichtig, zentrale
Vor- und Nachteile zu kennen,
um basierend auf der Indikation
das jeweils geeignete Material
auswählen zu können. 

Univ.-Prof. Dr. Gerwin Arnetzl
Universitätsklinik für Zahn-, Mund- 
und Kieferheilkunde Graz
Klinische Abteilung für 
Zahnersatzkunde
Auenbruggerplatz 12
8036 Graz, Österreich
gerwin.arnetzl@medunigraz.at

Adresse
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Tab. 1: Durchschnittliche Biegefestigkeitswerte verschiedener Zahnersatzmaterialien im Vergleich zu Dentin und Schmelz. – Tab. 2: Durchschnittliche E-Modul-Werte verschiedener Zahnersatzmaterialien im Vergleich zu Dentin
und Schmelz. Je höher der Wert, desto starrer und steifer verhält sich ein Material. – Tab. 3:  Risikograph mit den Beurteilungskriterien Schadensausmaß und Eintrittswahrscheinlichkeit. – Tab. 4: Risikograph für die Verwendung
implantatgetragener vollkeramischer Suprastrukturen unter Zuordnung von zahnärztlicher Literaturevidenz.

Abb. 3: Risikograph bei der Gestaltung ästhetischer Parameter. – Abb. 4: Funktionelle und ästhetische Defizite aufgrund einer Schmelzentwicklungsstörung. – Abb. 5:

Nach der Komplettsanierung: Für die Frontzähne im Oberkiefer wurden Veneers aus multichromatischen Feldspatkeramik-Rohlingen gefräst. – Abb. 6: Stabile Situation
nach sechs Jahren: Die Frontzahnrestaurationen zeigen keine Schäden oder Verfärbungen etc. auf.
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Tab. 3 Tab. 4

Abb. 3

Abb. 4 Abb. 5 Abb. 6
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Der Werkstoff  Titan läßt sich mit
konventionellen Fräser-Verzah-
nungen nur sehr schwer bear -
beiten. Der Eindringwiderstand
kann nur unzureichend über-
wunden werden und es kann 

zu einer unerwünschten Wärme -
entwicklung kommen, mit der
Folge von sprödharten Oxyd -
bildungen an der Oberfläche des
Materials. Hier bietet BUSCH
Hartmetallfräser mit XTi-Ver-

zahnung an. Die Instrumente mit
Kreuzverzahnung haben einen
leichten Rechtsdrall der Füh-
rungsschneiden und zeichnen
sich durch tiefe Spanräume aus.
So wird der Eindringwiderstand
bei deutlich reduzierter Wärme -
entwicklung effektiv überwun-
den. Dem Anwender stehen 10
Instrumente in anwendungsspe-
zifischen Formen und Größen
zur Verfügung. Weitere Infor -
mationen können Sie beim Her-
steller anfordern. 

Titanbearbeitung leicht gemacht 
Der Hartmetallfräser mit XTi-Verzahnung sorgt für einfachere 

Verarbeitung für Zahntechniker.

Hedent GmbH

Obere Zeil 6 – 8
D-61440 Oberursel/Taunus
Germany

Telefon 06171-52036
Telefax 06171-52090

info@hedent.de
www.hedent.de

Hedent Dampfstrahlgeräte 
für jeden Einsatz das Richtige!

Dampfdüsen 1 mm, 2 mm und 3 mm zusätzlich erhältlich.

Hedent bietet ein volles Programm an Dampfstrahlgeräten, die in verschiedenen Industrie-
bereichen ihre Anwendung finden. Durch die mitgelieferte Wandhalterung haben die 
kompakten Geräte wenig Platzbedarf. Alle Geräte werden aus hochwertigem Edelstahl und
qualitativ anspruchsvollen Aggregaten und Bausteinen gefertigt. Die Düse am Handstück 
ist bei allen Geräten auswechselbar. So kann die Stärke des Dampfstrahls auf den Arbeits-
bereich abgestimmt werden. Die Geräte besitzen hohe Sicherheitsstandards und sind durch
drei verschiedene Sicherheitssysteme abgesichert.
Das Ergebnis – zuverlässige, wartungsfreundliche Geräte mit hoher Lebensdauer!

Hedent Inkosteam Economy
Ein kompaktes Gerät für täglichen Einsatz
im kleineren Labor und im Praxislabor.
Das Kesselvolumen ist auf den Bedarf eines
kleinen Labors ausgelegt. Das Gerät muss
manuell gefüllt werden. Die Füllmenge
wird durch Kontrollleuchten angezeigt.

Inkosteam (Standard)
Leistungsstarkes Hochdruckdampstrahl-
gerät für den täglichen Einsatz in Praxis
und Labor, wo hartnäckiger Schmutz
auf kleinstem Raum zu entfernen ist.

Inkosteam II mit zwei Dampf-
stufen. Normaldampf und Nassdampf
mit hoher Spülwirkung erfüllt höchste
Ansprüche an ein Dampfastrahlgerät.

Weitere Produkte und Informationen finden Sie auf unserer Homepage!

Hedent Inkoquell 6 ist ein Wasser-
aufbereitungsgerät zur Versorgung von
Dampfstrahlgeräten mit kalkfreiem
Wasser bei automatischer Kesselfüllung. 
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BUSCH & CO. GmbH & Co. KG
Unterkaltenbach 17–27
51766 Engelskirchen
Tel.: 02263 86-0
Fax: 02263 20741
mail@busch.eu 
www.busch.eu

Adresse

Mit CeraFusion werden mono -
lithische Restaurationen aus
Zirkon oxid ohne zeitaufwen-
dige Po litur, Glasur oder Nach -
arbeit auf schnelle Weise fertig-
gestellt. Das transparente
Lithiumsi likat wird nur
dünn auf die gesinterte
Krone aufgesprüht. Im
Gegensatz zu herkömm-
lichen Glasurmassen ver-
läuft Cera Fusion
nicht. Das bedeu-
tet: Keine zuge-
schwemmten
Fis suren und keine
dicken Kronenränder.
Idealerweise wird die
dünne Schichtstärke
schon im CAD berück-
sichtigt und die Okklu-
sion mit 0,01 bis 0,02 mm
außer Kontakt gestellt. Wäh-
rend des Brenn vorgangs bei 
920 °C diffundiert CeraFusion 
in die Zirkonoxid-Oberfläche
und geht einen optimalen Haft-
verbund mit dem Gerüst ein.
Das Ergebnis ist eine homogene, 
porenfreie und hochglänzende
Oberfläche. Bereits nach diesen
wenigen Arbeitsschritten ist die
Krone zum Einsetzen vorbe -
reitet. Kein Glasurchipping. Da-

durch Langzeitschutz für die
Restauration und den Antago-
nisten. CeraFusion eignet sich
für alle Zirkonoxide. Ein Indivi-
dualisieren der Restauration mit
hochschmelzenden Malfarben
ist möglich. 

Sprühen, brennen, fertig!
CeraFusion – das weltweit erste transparente 

Lithiumsilikat zum Sprühen.
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Komet Dental
Gebr. Brasseler GmbH & Co. KG
Trophagener Weg 25
32657 Lemgo
Tel.: 05261 701-700
Fax: 05261 701-289
info@kometdental.de
www.kometdental.de

Adresse

Mit der neuen Metallverblend-
keramik InSync MC schließt
Jensen Dental die Lücke bei den
„klassischen“  Verblendsystemen.
Auf Basis der 2-Phasen-Glas -
matrix eignet sich InSync MC 
für die Verblendung von Metall-
gerüsten im konventionellen
WAK-Bereich von hochgold -
haltigen, goldreduzierten und
Palladium-Basis-Legierungen. 
Die Brenntemperatur und phy -
sikalischen Eigenschaften der 
Keramik bedingen eine hohe Viel-
seitigkeit und Eignung speziell
für das Verblenden von NEM-
Legierungen. Aufgrund ihrer her-
vorragenden Transparenz und
Fluoreszenz sorgt die Keramik
für ästhetisch beeindruckende
Ergebnisse. Ein Plus für den
Zahntechniker: Die einfache

und schnelle Reproduzierbar-
keit aller 16 VITA-Zahnfarben.
Weiterführende Informationen
über das gesamte Portfolio der
Jensen Dental GmbH, InSync-
Keramiken und Edelmetalllegie-
rungen, erhalten Sie auf der
Website www.jensendental.de,
auf Facebook oder auch tele -
fonisch unter 0800 8573230. 

Neuer „Klassiker“
Jensen Dental setzt mit derVerblendkeramik

InSync MC auf 2-Phasen-Glasmatrix. 

Jensen Dental GmbH
Gustav-Werner-Straße 1
72555 Metzingen
Tel.: 0800 8573230
info@jensendental.de
www.facebook.com/
JensenDentalGmbH
www.jensendental.de

Adresse

Jensen Dental schließt mit InSync MC Lücke bei den „klassischen“ Verblendsystemen.



Das aktuelle Software-Update der
Zirkonzahn.Software bietet ein
puristisches, intuitiv gestaltetes
und programmübergreifendes
Design sowie eine Vielzahl an
neuen Tools: vordefinierte Zahn-
formen mit automatisch einfügba-
ren Cut-back-Designs, automati-
sches Nesting und automatische
Blockregistrierung per Webcam,
gleichzeitiges Berechnen meh -
rerer Arbeiten, Software-Assis-
tent „Wizard“ für Anfänger und

Expertenmodus „Master Menu“
für fortgeschrittene Techniker. Die
Zirkonzahn CAD/CAM-Software
war nie intelligenter. 
Mit den verschiedenen Werk -
zeugen schafft es der geübte Tech -
niker, eine dreigliedrige Brücke in
knapp 30 Sekunden zu model -
lieren: mit einigen wenigen Klicks
wird die vordefinierte Zahnform
automatisch platziert, die Prä -
parationsgrenze automatisch ge-
funden und die Kontaktpunkte
automatisch an Antagonist, Nach-
barzähne und Zahnfleisch ange-
passt. Nach Zahntechnikerlogik

entwickelt bietet die Software von
Zirkonzahn umfangreiche Lösun -
gen, die den Arbeitsprozess noch
effektiver machen. Die Software
soll eine unterstützende Funktion
erfüllen und Zeitersparnis brin-
gen. Durch stetige Weiterentwick-
lungen verfolgt Zirkonzahn das
Ziel, den digitalen Workflow so 
intuitiv und ein fach
wie möglich zu ge-
stalten und gleich-
zeitig eine Fülle an

Optionen zu bieten. Mit dem frisch
releasten Softwarepaket 2015
wird dieser Weg konsequent fort-
gesetzt. 

Zum Marktlaunch des Unter -
fütterungs-Versiegelungslacks
MegaBase® 2K Lack hat Dreve
ein besonderes Angebotspaket
geschnürt. 
Für Unterfütterungssilikone lie-
fert der geruchsneutrale, gingiva -
freundliche 2-Komponenten-
Silikonlack eine zuverlässige
Beschichtung. Er bietet sehr gute
Mechanik, ist lösungsmittelfrei
und komplett selbsthärtend. Zu-

sammen mit dem
bewährten Silikon
aus der MegaBase®-
Familie ergibt sich
ein abgestimmtes
System für perma-
nent weichbleibende Prothesen-
unterfütterungen. 
Zu lange zögern sollten Interes-
sierte nicht: Das Einführungs -
paket ist nur noch bis Ende
August 2015 verfügbar. Details 
zum Startangebot und viele wei-
tere, nützliche Informationen zu
MegaBase® Silikon und 2K Lack
gibt es unter www.dreve.de/
dentamid 
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www.zcad-online.de

New - Neu

New - Neu

Eine Marke der HPdent GmbH

•  Für Langzeitprovisorien  - Tragezeit von bis zu 12  
 Monaten.
•  Hybrid Composite.

• Für Langzeitprovisorien  - Tragezeit von bis zu 12  
 Monaten.
• Hybrid Composite.

•  Z

ZCAD™ 

 

Provisorien

ZCAD™ 

ZCAD™ 

ZCAD™ 

ANZEIGE

Heraeus Kulzer hat mit Pala®

Lab Putty ein präzises A-Silikon
auf den Markt gebracht, das spe-
ziell für das Arbeiten in Dental-
laboren entwickelt wurde. Es
kann für eine Vielzahl von Indi-
kationen verwendet werden und
eignet sich insbesondere als Vor-
wallmaterial bei der PalaVeneer®-
Schalentechnik. „Frei nach dem
Motto: Das Ganze ist mehr als
die Summe seiner Teile, konn -
ten wir mit der Entwicklung von
Pala® Lab Putty unsere Stellung
als System anbieter im Bereich
der Dentalprodukte weiter aus-
bauen“, so Frank Schäfer, Pro-
duktmanager Prothesenkunst-
stoffe bei Heraeus Kulzer. „Die
neue Abformmasse ist einfach
und sicher mit unseren Verblend-
schalen PalaVeneer® kombinier-
bar und passt so ideal in unsere
Strategie, die Arbeit im Dental -
labor schneller und effizienter
zu gestalten.“
Die in den beiden Shore-Härten
A65 und A90 erhältliche
Knetmasse auf Polyvinyl-
siloxanbasis garantiert
eine schnelle Abbindezeit
– in 30 bis 45 Sekunden
können die Komponenten
per Hand gemischt wer-
den, 90 Sekunden lässt sich Pala
Lab Putty verarbeiten und in nur
vier Minuten härtet das Material
aus (bei einer Raumtemperatur
von 25 °C). Das einfache Anmi-
schen im 1:1-Verhältnis sichert
die hohe Detailwiedergabe von

20 µm. Weitere Vorteile von Pala
Lab Putty sind die enorme Riss-
festigkeit, die Dimensionsstabi-
lität (< 0,05 % nach 24 Stunden)
und die Wärmebeständigkeit,
auch im Drucktopf. Zahntech -

niker können die neue Ab-
formmasse von Heraeus
Kulzer mit allen handels-
üblichen Korrektursiliko-
nen kombinieren und uni-
versell einsetzen: Es eig-
net sich als Matrix, um

Provi sorien und Frontzähne in
einer Immediatprothese aufzu-
setzen, aber auch zur Anferti-
gung von Stegen, Teil- und Deck-
prothesen. Darüber hinaus ist
das Abformmaterial zum Dou-
blieren von Modellen, zur Her-

stellung von Reparaturmodellen
und zur Isolierung von Zähnen
gegen Gips geeignet. 
Das neue A-Silikon von Heraeus
Kulzer ist in den Farben Hell -
blau (Shore-Härte 65) und Rosa
(Shore-Härte 90), jeweils in einer
Groß- oder Kleinpackung, er-
hältlich. 

Heraeus Kulzer GmbH
Grüner Weg 11
63450 Hanau
Tel.: 0800 43723-522
Fax: 0800 4372329
info.lab@kulzer-dental.com
www.heraeus-kulzer.de

Adresse

Zirkonzahn Worldwide 
An der Ahr 7 
39030 Gais-Südtirol
Italien 
Tel.: +39 0474 066680 
Fax: +39 0474 066661 
info@zirkonzahn.com 
www.zirkonzahn.com

Adresse

Dreve Dentamid GmbH
Max-Planck-Straße 31
59423 Unna
Tel.: 02303 8807-40
Fax: 02303 8807-55
dentamid@dreve.de
www.dreve.de/dentamid

Adresse

Schnell und präzise abformen 
Das neue A-Silikon für den Laborgebrauch von Heraeus Kulzer verspricht 

eine hohe Genauigkeit und Detailwiedergabe.

Startangebot 
MegaBase®-System ist das neue 

Unterfütterungs-Dreamteam bei Dreve Dentamid GmbH.

Umfangreiches Update  
Das Update der Zirkonzahn.Software bringt 

neues Design und neue Features.

Infos zum Unternehmen

Pala® Lab Putty besticht durch schnelle Abbindezeiten und hohe Detailwiedergabe. 

Infos zum Unternehmen

Infos zum Unternehmen



CAD/CAM-Rohlinge aus Zir -
konoxid sind ein wichtiger Be-
standteil der digitalen Fertigung
im Labor. Exakte und natürliche
Grundfarben oder mehrschich-
tige Farbverläufe, sowie die Aus-
wahlmöglichkeit von verschie-
denen Transluzenzgraden und
Bauhöhen, ermöglichen eine Ver-
einfachung der anschließenden
handwerklichen Arbeitsschritte.

Alle priti®multidisc ZrO2-Ronden
benötigen nur eine Sintertempe-
ratur und ein Brennprogramm.
Egal ob die Wahl auf opak, trans-
luzent oder hochtransluzent
fällt, ob voreingefärbt in Mono-
chrom oder Multicolor, die Sinter-
temperatur ist immer 1.450 °C. 
Die opaken priti®multidisc ZrO2

mit der Transluzenz von 35 %
gibt es voreingefärbt in 16 VITA-
Farben sowie in Weiß und sie eig-
nen sich dank ihrer hohen Bie -
gefestigkeit von über 1.100 MPa 
zur Versorgung von weitspanni -
gen Brückenkonstruktionen und
auf stark verfärbten Stümpfen.
Der transluzente priti®multidisc
ZrO2-Rohling mit der Translu-
zenz von 40 %, voreingefärbt in
Multicolor (integrierter Farb -
verlauf) oder monochromatisch
in 16 VITA-Farben, ermöglicht
Einzelzahnrestaurationen oder
Brückenkonstruktionen im Front-

und Seitenzahnbereich. Hoch-
transluzente Rohlinge aus voll-
stabilisiertem Zirkonoxid mit 
der Transluzenz von 49 %  stehen
ebenso voreingefärbt in Multi -
color oder monochromatisch in
16 VITA-Farben zur Verfügung.
Die Indikation ist hierbei die 
ästhetische Einzelzahnversor-
gung sowie maximal dreiglied -
rige Brücken im Front- oder Sei-
tenzahnbereich mit konventio-
neller Befestigung.
Alle Rohlinge sind in unterschied-
lichen Bauhöhen von 10 mm bis
25 mm für alle offenen CAD/
CAM-Systeme lieferbar.
Die pritidenta priti®multidisc ZrO2

eignen sich als Gerüst material
zum anschließenden Verblenden
oder auch als Voll zirkonmaterial
zum direkten Einsatz.  Ab Herbst
2015 steht das komplette Pro-
duktportfolio zur Verfügung.

HPdent macht natürliche Ästhe-
tik in der Keramik wieder ein
Stückchen leichter. Der brand-
neue STIPPLE ermöglicht die
Bearbeitung der Struktur vor
dem Brand und schafft somit
eine natürlich wirkende Gingiva
in Keramik. 
Die auswechselbare Pinselspitze
besteht aus speziellen abge -
rundeten Synthetikfasern, der
Pinselgriff aus eloxiertem Alu-
minium mit einem Carbon-Griff -

einsatz. HPdent dankt Stefan 
Picha für die tolle Idee. 
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Zirkonoxidrestaurationen treff-
sicher und reproduzierbar ein-
färben – das gelingt mit den 
Ceramill Liquid-Färbeflüssig-
keiten von Amann Girrbach. 
Für stets exakte und verläss -
liche Ergebnisse nach dem 
VITA classical Farbschlüssel
wurden die Färbeflüssigkeiten
den spezifischen Materialeigen-
schaften der jeweiligen Zirkon -
oxidgruppe (LT, HT, SHT) ent-
sprechend entwickelt und an -
gepasst. Durch diese optimale
Abstimmung von Werkstoff und
Färbelösung können alle Farben
des VITA classical Farbschlüs-
sels auf Anhieb und sicher ge-
troffen werden. Entstanden sind
drei werkstoffgerechte Ceramill
Liquid-Sets, mit denen sich die
gefrästen Restaurationen ein-
fach und präzise individualisie-
ren lassen. So wurde speziell für
das leichttransluzente Zirkon -
oxid Ceramill ZI (LT), das auf-
grund seiner Verwendung als
anatomisch reduziertes Gerüst-
material lediglich einer ästhe -
tischen Basis für die kerami -
sche Verblendung bedarf, ein
kompaktes Liquid-Set mit vier
Grund- sowie zwei Effektfarben
entwickelt.
Für die auch monolithisch ein-
setzbaren (super-)hochtranslu-
zenten Zirkonoxide Ceramill
Zolid und Ceramill Zolid FX

(HT/SHT) steht ein 
jeweils übersichtlich konzep -
tioniertes Set an Färbelösungen
in den 16 VITA classical Zahn -
farben sowie Effektfarben für
die Inzisal-/Okklusalflächen und
den Gingivabereich zur Verfü-
gung. 
Ohne Anmischen können die
Farben direkt auf die Restaura-
tion aufgetragen werden und 
optimieren den Arbeits ablauf in
punkto Farbsicher  heit und Effi-
zienz. Aufeinander abgestimmt
und mit den für Ceramill Zolid
bzw. Ceramill Zolid FX spezi -
fischen Verar beitungs- und Ma -
te rialpara metern bieten beide
Liquid-Sets ein hohes Maß an
Äs the tik, Individualisierung und

Wirtschaftlichkeit. Ab -
gerundet wird das Amann

Girrbach-Färbe konzept vom
Mal farben-Set Ceramill Stain &
Glaze, mit dem insbesondere
monolithische Restaurationen an
Lichtdynamik und Tiefenwir-
kung gewinnen. 

Die Herstellung von funktio nie -
rendem Zahnersatz erfordert
maximale Passgenauigkeit und
ein komplikationsloses Zu-
sammenspiel zwischen Patient,
Zahnarzt und Zahntechniker.
Der Artikulator bündelt die Er -
gebnisse, erfasst die Mundsitua-
tion des Patienten und simuliert
die Kieferbewegung für die wei-
teren Arbeitsschritte.
Die CORSOART® Artikulatoren
von Mälzer Dental haben die 
Anforderungen des Labor- und
Praxistests hervorragend be-
standen und bieten Präzision auf
hohem Niveau, bei voller Kom-
patibilität zu den Artikulatoren-
Serien der Hersteller Amann-
Girrbach und SAM.
Die Geräte sind präzise und 
stabil durch ihre Vollmetallbau-
weise aus Aluminium und durch
ihr geringes Eigengewicht von
nur 670 g leicht in der Hand -
habung. Die Bonwill-Drei  eck-
Bestimmung durch das neue 

Fix-Klick-System im Frontzahn -
führungs stift halter ist mühelos
zu ermitteln und dabei absolut
exakt. Der Bennettwinkel ist 
verstellbar von 0–25°, die Kon -
dylenbahn neigung von –15° bis
+60° – je nach Modell. 
Die Gleichschaltung des Artiku-
lators erfolgt über das ADESSO -
SPLIT® System von Mälzer Den-
tal oder aber über das Splitex®

System. Alle CORSOART® Arti-
kulatoren sind in ihrer Bauweise
kompatibel zu den am Markt 
etablierten SAM® und Artex®

Artikulatoren. 

Mälzer Dental
Schlesierweg 27
31515 Wunstorf
Tel.: 05033 963099-0
Fax: 05033 963099-99
info@maelzer-dental.de
www.maelzer-dental.de

Adresse
Amann Girrbach AG
Herrschaftswiesen 1
6842 Koblach, Österreich
Tel.: 07231 957-100
Tel. int.: +43 5523 62333-105
Fax: 07231 957-159
germany@amanngirrbach.com
www.amanngirrbach.com

Adresse

HPdent GmbH
Anneliese-Bilger-Platz 1
78244 Gottmadingen
Tel.: 07731 3811044
Fax: 07731 3197123
kontakt@hp-dent.com
www.hp-dent.com

Adresse

Hohes Präzisionsniveau
Leichtes Arbeiten ist mit den CORSOART® Artikulatoren

von Mälzer Dental gegeben.

Zirkonoxid treffsicher einfärben 
Amann Girrbach bietet mit den Ceramill Liquids ein neues 

Farbkonzept für treffsichere Ergebnisse.

Große Vielfalt – hohe Ästhetik
Die pritidenta GmbH in Leinfelden hat das erste eigene Rohlingskonzept für 

Zirkondioxid-Ronden in einer limitierten Markteinführung bereits vorgestellt. 

Natürliche Struktur im
Handumdrehen 

Natürlich wirkende Gingiva dank STIPPLE by Stefan Picha.

Tagesaktueller Kurs für Ihr Altgold:

www.Scheideanstalt.de
Barren, Münzen, CombiBars, u.v.m.:

www.Edelmetall-Handel.de

Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b · 76287 Rheinstetten

Besuche bitte im Voraus anmelden!

Telefon 0 72 42-55 77

Gold
Ankauf/

Verkauf

ANZEIGE

pritidenta® GmbH 
Meisenweg 37 
70771 Leinfelden-Echterdingen 
Tel.: 0711 320656-0 
Fax: 0711 320656-99 
info@pritidenta.com 
www.pritidenta.com

Adresse



L.V.G. Labor-Verrechnungs-Gesellschaft mbH
Hauptstraße 20 /  70563 Stuttgart  /  T  0711 66 67 10  /  F  0711 61 77 62 / kontakt@lvg.de / www.lvg.de

Seien Sie ein schlauer Fuchs und gewähren Sie Ihrem Zahnarzt 

ein großzügiges Zahlungsziel! Denn dann muss er beim Bezahlen 

Ihrer Laborrechnung nicht in Vorleistung treten – und Sie verfügen 

trotzdem über sofortige Liquidität, können geplante Investitionen 

realisieren und Skonti und andere Einkaufsvorteile optimal nutzen.

Die LVG ist der älteste und einer der größten Factoring-Anbieter 

für Dentallabore am deutschen Markt. Über 30 Jahre erfolg-

reiche Finanzdienstleistung und mehr als 30.000 zufriedene 

Zahnärzte, deren Dentallabore mit LVG kooperieren, stehen für 

ein seriöses Unternehmen.

„Schlaue 
Füchse 

gewähren 
ihren Zahn-

ärzten ein 
Zahlungsziel.“

LVG_280x400_ZT7.pdf   1LVG_280x400_ZT7.pdf   1 04.08.15   11:1804.08.15   11:18
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Zfx Dental präsentiert einen inno-
vativen Weg zur Herstellung von
Zirkondioxid-Restaurationen.
Das Unternehmen gehört zu den
Pionieren der digitalen Fertigung.
Die jüngste Entwicklung ist die
Produktlinie „The Art of Shape“.
Mit nur drei Bausteinen gelangen
Zahntechniker zu einer hochwer-
tigen ästhetischen Versorgung. 

1. Konstruieren: 
Zfx Zahnform-Bibliothek 

Die neue Zahnform-Bibliothek
bildet die optimale Basis für die
zeitsparende, anatomisch-funk-
tionelle und ästhetische Kon-
struktion von Frontzähnen. Diese
wird als Upgrade in die CAD-
Software integriert und steht für
alle Indikationen und Materia-

lien zur Verfügung. Zfx hat

drei verschiedene Sets entwi-
ckelt. Abgestimmt auf die vali-
dierten Beziehungen zwischen
Zahn- und Gesichtsform sind 
die virtuellen Zahnmodelle den
Gesichtstypen quadratisch, drei -
eckig und oval zugeordnet. Die
Zahnformen werden in der 
Software individuell an die Ge-
gebenheiten angepasst. Wie bei
allen Entwicklungen von Zfx
wurde auf eine durchdachte
Plug-and-play-Anwendung ge-
achtet.

2. Fräsen: 
Zfx BionX2-
Blanks

Die Zahnform ist ein
Baustein auf dem Weg
zur ästhetischen Res-
tauration. Hinzu ge -
sellen sich die licht -
optischen Eigenschaf-

ten. Hier ist ein optimales Mate-
rial gefragt. So lichtdurchlässig
wie Vollkeramik und so stabil
wie Zirkondioxid: das neue 
Zfx BionX2. Die Hochleistungs -
keramik (Typ II, Klasse 5) beein-
druckt mit einer bis dato nicht 
erreichten Lichttransmission.

Dieses hochtransluzente Zirkon -
dioxid ist perfekt geeignet für 
die Her stellung von anatomisch
reduzierten Gerüsten, vollana -
tomische Kronen und Brücken
(dreigliedrig) sowie für Inlays,
Onlays und Veneers. 

3. Fertigstellen: 
Zfx Color Liquid allround

Der dritte Baustein ist das Zfx
Color Liquid allround. Die Färbe -
flüssigkeit ist ideal für das In -
dividualisieren monolithischer

Restaurationen aus Zirkondi -
oxid. Außerdem kann mit Zfx
Color Liquid allround das zu 
verblendende Gerüst zur farb-
tragenden Basis werden. 

Zfx GmbH
Kopernikusstraße 27
85221 Dachau
Tel.: 08131 33244-0
Fax: 08131 33244-10
office@zfx-dental.com
www.zfx-dental.com

Adresse

Mit „The Art of Shape“ präsentiert Zfx eine anspruchsvolle Produktlinie für die Herstellung hochästhetischer 
Restaurationen aus Zirkondioxid.

Drei Bausteine für Ästhetik 
Eine Produktlinie für die Herstellung hochästhetischer Restaurationen aus Zirkondioxid. 

Die Zfx™ Color Liquids allround für Zirkondioxid sind die ideale Basis zum Individualisieren vollanatomischer 
wie auch verblend fähiger Zirkongerüste.

Die neuen systemunabhängigen
Creapearl 2-Prothesenzähne
glänzen nicht nur durch ihre 
Ästhetik und Schlichtheit, son-
dern auch durch ihre universelle
Funktionalität. Aufgrund des
modernen Fertigungsprozesses,
des modifizierten Schichtver-
laufs mit einem charakterstar-
ken Dentinkern und des hoch-
und doppeltvernetzten PMMA-
Kunststoffs bietet die moderni-
sierte Front- und Seitenzahn -
linie von Creation Willi Geller
dem Zahntechniker farb-, form-
und funktionsgetreue Prothe-
senzähne. 
Creapearl 2 ist für hohe ästheti-
sche und funktionelle Ansprüche
sowohl in der Kombinations- 
als auch in der Totalprothetik 
geeignet. Die komplett neu ent-
wickelten und bis ins Detail ver-

feinerten Prothesenzähne sind
aus hoch- und doppeltvernetz-
tem Kunststoff gefertigt. Mit 15
Front- und 18 Seitenzähnen las-
sen sich alle Anforderungen an
eine natur- und funktionsge-
rechte Prothetik abdecken. Auf-
grund der Dreischichttechnik
und des sanften Farbverlaufs ver-
ändern sich die farbdynamische
Tiefe und die Lebendigkeit des
Creapearl 2-Zahns selbst beim
formge benden Beschleifen kaum.
Auch die hohe Verbundfestig -
keit zum Prothesenmaterial und
die hervorragende Polierbarkeit
überzeugen bei den neuen Kon-
fektionszähnen. Das geschlos-
sene Interdentalraumdesign mit
ausgeprägten Zahnhälsen er-
möglicht dem Zahntechniker
eine natürliche Gingivagestal-
tung. Creapearl 2 Anterior ist

dank seiner naturnahen Farb-
wirkung ein moderner Front-
zahn mit einer ökonomischen
Formenvielfalt. Mit zwei aus-
drucksstarken OK-Typen und
einem UK-Typ können alle
Schneide- und Eckzähne
optimal versorgt werden.
Beein druckend sind die 
naturanaloge Schichtung der
anterioren Zähne mit erhöh-
ter Opaleszenz, Fluoreszenz
und Transluzenz sowie die
von Willi Geller konzipierte
naturidentische Oberflächen -
textur, für eine sehr gute
Lichtleitfähigkeit und Licht-
brechung. WeitereVorteile von
Creapearl 2 Anterior sind ma-
nuell gestaltete Mamelonstruk-
turen, ein harmonischer Dentin-
Schneide-Übergang und die
Trennlinienoptimierung. 

Creapearl 2 Posterior besitzt
eine hohe Abrasionsfestigkeit
und Plaqueresistenz sowie eine
erhöhte vertikale Stabilität und
Belastbarkeit. Die gewebefreund-
lichen Seitenzähne, die nach 
der bewährten „NAT“-Konstruk-
tionsmorphologie entwickelt
wurden und über ein multifunk-
tionales Kauflächendesign und
unterschiedliche Höckerneigun-
gen verfügen, ermöglichen dem
Zahntechniker bei stabiler stati-
scher Okklusion eine effiziente
Zahnauf stellung sowohl bei Teil-
und Kombinations- als auch bei
anspruchs vollen Totalprothe-
sen. 
Erhältlich ist die neue Front- und
Seitenzahnlinie in folgenden
Farben: A1, A2, A3, A3.5, B2, 
B3 und C3. Ab Herbst steht das 

komplette Farb- und Formen -
sortiment zur  Verfügung. Damit
der Zahntechniker Neues aus-
probieren, aber auf Bewährtes
nicht verzichten muss, behält
Creation die manuell hergestell-
ten Creapearl-Frontzähne mit
ihren individuellen Charakteri-
sierungen weiterhin im Port -
folio. 

Natürliche Erscheinung, natürlich funktionell
Die modernen Prothesenzähne von Creation Willi Geller eignen sich für alle Indikationen.

Hochwertiger Zahnersatz durch beste 
Dentaltechnik - made in Germany.

ANZEIGE

Creation Willi Geller 
Deutschland GmbH 
Harkortstraße 2 
58339 Breckerfeld 
Tel.: 02338 801900 
Fax: 02338 801950
office@creation-willigeller.de 
www.creation-willigeller.de

Adresse



DCMhotbond ist Fügung
Damit sich das Fügen von verschiedenen Materialien 

nicht als schicksalhaft erweist:

Verbinden artreiner Werkstoff e
 Spannungsfreies Fügen segmentierter Brücken
 Stoff schlüssiges Fügen von Zirkondioxid mit Zirkondioxid

Verbinden artgleicher und artfremder Werkstoff e
 Titan mit Zirkondioxid (sterilisierbare, individuelle Hybridabutments)
 Titan mit Lithium-Disilikat
 Zirkondioxid mit Lithium-Disilikat

Optimierte Verbundoberfl äche auf ZrO2
 Optimale Verbindung zum Befestigungsmaterial dank Diff usion
 Anätzen möglich
 Kompositverblendung möglich
 Marylandbrücken
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Dank der Verfügbarkeit unter-
schiedlichster Restaurations-
materialien lässt sich heute na-
hezu jeder Patientenfall prothe-
tisch adäquat versorgen. Voraus-
setzung für langfristigen Erfolg
ist allerdings die Auswahl eines
geeigneten Befestigungsmate -
rials. Hierbei ist häufig die
Unterstützung des Zahn-
technikers gefragt. Bieten
kann er diese ganz unkom-
pliziert mit der kosten -
losen Informationsmappe

von 3M ESPE. In der Mappe 
enthalten sind u. a. eine Bro-
schüre mit den von 3M ESPE of-
ferierten Befestigungslösungen,
eine Übersicht, für welche In -
dikationen die verschiedenen
Systeme geeignet sind, und ein  
Abreißblock.

Der Block wird verwendet,
um gemeinsam mit einer
fertiggestellten Restaura-
tion eine Empfehlung für
das optimale Befestigungs-
material in die Praxis zu

senden. Dafür wird angekreuzt,
um welches Restaurationsma -
terial es sich in dem vorliegen-
den Fall handelt, welche Befesti-
gung geeignet ist und welche
Vorbehandlung der Restaura-
tion erfolgen sollte.
Der Aufwand für das Labor ist
gering, der daraus entstehende
Nutzen jedoch groß: Der Zahn-
arzt erkennt auf einen Blick, wie
bei der Eingliederung der Ver -
sorgung vorzugehen ist. Poten-
zielle Fehlerquellen, die ein früh-
zeitiges Versagen der Restau -
ration auslösen könnten, werden
somit ausgeschlossen. Schließ-
lich führt dies zu einer gerin -
geren Reklamationsrate und da-
mit zu einer erhöhten Zufrieden-
heit aller Beteiligten.
Interessenten können die In -
formationsmappe inklusive Ab-
reißblock bei 3M ESPE unter
0800 2753773 sowie online unter
www.3MESPE.de/Labore anfor-
dern. 

Drei Kreuzchen bringen Klarheit
Die 3M ESPE Informationsmappe – geringere Reklamationsrate, höhere Zufriedenheit.

Gutes setzt sich durch, könnte
man sagen. Wie im letzten Jahr
versprochen, hat C.HAFNER
wieder ein Golfturnier im schö-
nen Aschaffenburger Golfclub
ausgerichtet.
Beinahe schon traditionell ging
es am 27. Juni wieder ums Edel-
metall – bei den Preisen, bei den
Schokogoldbarren zum Start bis
zur Deko für die Abendveranstal-
tung. Die Preise wurden wieder
von C.HAFNER in Form von
Goldbarren und diesmal auch
von namhaften Schmuckfirmen
aus Pforzheim gesponsert.

Für die verschiedenen Wertun-
gen gab es neben den Feingold-
barren als Brutto- und Netto-
preise Visitenkartenetuis und
Gürtel von Chopard und Reise-
schmucketuis sowie Seidentü-
cher von Wellendorf als Sonder-
preise. Knapp 50 Teilnehmer 
nahmen den Parcours auf dem
18-Loch-Platz des Aschaffenbur-
ger Golfclubs auf. In 12 Flights
ging es auf die anspruchsvolle
Runde. Zur Stärkung unterwegs
übernahmen die C.HAFNER-
Mitarbeiter die Verpflegung im
Halfway-House und begleiteten

die Teams auch unterwegs mit 
einem rollenden Getränkestand.
Bis in den Vormittag hinein star-
teten die Flights bei Regen – was
aber niemanden abschreckte.
Zum Mittag zeigte sich dann häu-
figer die Sonne bis hin zur Abend-
veranstaltung mit sommerlichen
Temperaturen. Einen würdigen
Abschluss fand der Tag bei einem
gemeinsamen Dinner am Abend
mit Bekanntgabe der Ergebnisse
und derVerleihung der Preise. Die
glücklichen Gewinner konnten
sich über die Sonderpreise sowie
Goldbarren von 1 bis 10 g freuen.
Gutes setzt sich durch! Somit
wird es auch 2016 wieder einen
ceha GOLD Cup in Aschaffen-
burg geben. Alle interessierten
Golfspieler sind schon jetzt herz-
lich dazu eingeladen. 

Turnier: Gold für Golfer
C.HAFNER richtete erneut Golfturnier im Aschaffenburger Golfclub aus.

3M Deutschland GmbH
ESPE Platz
82229 Seefeld
Tel.: 0800 2753773
Fax: 0800 3293773
info3mespe@mmm.com
www.3mespe.de

Adresse

C.HAFNER GmbH + Co. KG 
Maybachstraße 4
71299 Wimsheim
Tel.: 07044 90333-0
Fax: 07044 90334-0 
info@c-hafner.de 
www.c-hafner.de

Adresse

Infos zum Unternehmen

Die Informationsmappe inklusive Abreißblock zur Empfehlung des geeigneten Befestigungsmaterials für 
in direkte Restaurationen.



Mitte Juli ging die MICHAEL
FLUSSFISCH GmbH in die
heiße Phase für ein mögliches
neues Angebot: Modellguss im
Lasersinter-Verfahren. In einem
dreimonatigen Pilotprojekt testen
langjährige Kunden die Innova-
tion in enger Zusammenarbeit
mit den FLUSSFISCH-Experten. 
In den vergangenen drei Jahren
entwickelte FLUSSFISCH ge-
meinsam mit der EOS GmbH das
in der Kronen- und Brückenher-
stellung bereits bewährte Laser -

sinter-Verfahren weiter für die
Modellgussherstellung. „Die be-
sondere Herausforderung dabei
war zum einen, die filigranen
Konstruktionen prozesssicher
und passgenau zu fertigen“, be-
richtet Unternehmenschefin Mi-
chaela Flussfisch. „Zum anderen
war es wichtig, mit dem schicht-
weise aufgeschmolzenen CoCr-
Pulver die Federhärte konven-
tionell gefertigter Modellgüsse
zu erreichen. Beides ist uns ge-
lungen, und darauf sind wir
wirklich stolz. Wir danken unse-
ren Partnern von EOS sehr für
die gemeinsam geleistete Pio-
nierarbeit!“ Ende Juni erhielt
FLUSSFISCH die CE-Kennzeich-
nung der EOS GmbH für das
neue Verfahren. Nun kann das
Projekt also in die Testphase 
gehen. Am 8. Juli wurden die 
Betatester, acht Dentallabore
aus dem norddeutschen Raum,
auf einer Infoveranstaltung im
Dentalforum von FLUSSFISCH
in Hamburg-Bahrenfeld mit dem

neuen Verfahren vertraut ge-
macht. ZTM Thomas Thiel, Se-
nior Application Engineer der
EOS GmbH, stellte die einzelnen
Schritte des Konstruktions- und
Fertigungsprozesses vor und
präsentierte bereits produzierte
Arbeiten. 
Alle Modellprojekt-Teilnehmer
werden während der Testphase
die Abläufe dokumentieren und
die Ergebnisse bewerten. Mit-
hilfe dieser Dokumentationen
und dem Feedback will FLUSS-

FISCH das Verfahren weiter ver-
feinern, gegebenenfalls modi -
fizieren und Informationen für
die Preisgestaltung, den opti -
malen Ausarbeitungszustand
und die Fertigungszeiten sam-
meln. „Verläuft alles erwar-
tungsgemäß, nehmen wir den
Modellguss im Lasersinter-Ver-
fahren Ende des Jahres in unser
reguläres Angebot mit auf“, 
kündigt Michaela Flussfisch an.
„Wir hoffen, Laboren damit er-
neut eine echte Innovation bie-

ten zu können, mit der sie erheb-
liche Zeit und Kosten einsparen
können.“ 
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Wir können uns auf den Kopf
stellen, Purzelbäume schlagen
und uns einreden, dass uns die
Digitalisierung nicht trifft. Es
hilft nichts. Auch klingt es wie
das Pfeifen im dunklen Walde:
„Zahntechnik ist ein Handwerk“ 
– „Analog und Digital in Kom -
bination ist Zahntechnik“ oder
„das wird digital niemals mög-
lich sein, das geht nur manuell“.
Schauen wir auf Berufs- und
Unternehmensbilder, die sich
komplett gewandelt haben.
Zeitungen sind ein gutes Bei-
spiel paralleler Welten. Es gibt
die Zeitung als E-Paper und ge-
druckt am Zeitungskiosk. Den
Setzer am Setzkasten, den gibt
es nicht mehr.
Wer entwickelt heute noch in 
Fotostudios Filme, und riecht es
dort nach Entwickler und Fi -
xierer? Die Entwicklungsma-
schinen sind „eingetrocknet“. Es
gibt kaum noch Dunkelkam-
mern, aus denen ein Duftge-
misch von Säure und Lauge
zieht. Die Bilder sind Daten, die
mit Bildbearbeitungsprogram-
men bearbeitet werden.
Welche Bedeutung haben heute
die Video- oder Kassettenrekor-
der? Filme und Musikstücke
sind Datensätze. Die aktuellen
Speichermedien CD und DVD
werden auf absehbare Zeit 
nicht mehr benötigt werden. In
den Kinos werden keine Film -
rollen aufgezogen. Die Filme
kommen von der Festplatte. 
Fahren die Spediteure mit der

Landkarte in der Hand oder auf
dem Beifahrersitz von München
nach Hamburg? Der Fahrer gibt
heute den Zielort in ein Naviga-
tionssystem ein. Die Stimme aus
dem Navi gationssystem führt ihn
auf Straßen, wo er fahren darf,
meldet Staus und bietet Umge-
hungen an.
Früher fertigte der Modellbauer
Modelle und Prototypen manuell.
Heute werden vielfach automati-
sierte Produktionsverfahren ver-
wendet. Anstelle von händischem

Modellbau mittels Kartonagen
und Schaumstoffen oder dem Mo-
dellieren von Design-Entwürfen
aus Ton werden Vorlagen für die
Produktion heute meist compu-
tergestützt produziert.
Dies sind Beispiele aus anderen
Branchen, die durch die Digitali-

sierung gewandelt wurden. Wir
können es beklagen und als gut
oder schlecht bewerten. Nur eines
können wir nicht: die Entwick-
lung aufhalten. Es wird weiter-
gehen, ob wir wollen oder nicht. 
Blicken wir auf die Zahntechnik.
Zahntechnik ist Handwerk durch
und durch – gewesen! Anlagenfer-
tigung, also Fräsen, subtraktive
Verfahren sind heutiger Stan-
dard. Modelliert wird am Bild-
schirm auf der Basis eines Daten-
satzes eines Mund- oder Modell -

scanners. 3-D-Druck wird einge-
setzt für Schienen, individuelle
Abformlöffel, Modelle und Ge-
rüste (SLM). Die Veredlung der
Gerüste erfolgt manuell. Wie
lange, ist die Frage. Der 3-D-Druck
ist technologisch noch nicht so
weit entwickelt, dass er gewohnte

manuelle Arbeitsgänge in der
Zahntechnik ersetzen kann. Prä-
zision und Ästhetik sind weiter -
hin abhängig vom Geschick und
Können der Zahntechniker. Wir
befinden uns in einer Übergangs-
phase, in der analoge Arbeits-
schritte mit digitalen kombiniert
Zahnersatz herstellen.
Woran wird gearbeitet und ge-
forscht? Der 3-D-Druck befindet
sich im Anfangsstadium. Etliche
Werkstoffe (Metall, Keramik,
Kunststoff) können gedruckt,
also schichtweise zu einer Geo-
metrie aufgebaut werden. Ästhe-
tik, Präzision und Stabilität für 
bestimmte Einsatzbereiche sind
ausbaufähig. Etabliert ist das Se-
lective Laser Melting bzw. Cusing
zur Käppchen- und Gerüsther-
stellung aus Kobalt-Chrom. Im
Bereich Keramik soll daran ge-
forscht werden, einen Zahn im 
3-D-Druck-Verfahren in Form und
Ästhetik zu produzieren. Das na-
türliche Farbbild wird durch ent-
sprechende automatische Schich-
tung verschiedenfarbiger Kera-
mikpartikel erzielt. Die Schich-
tung basiert auf dem Scan eines
natürlichen Zahnes und der digi-
talen Bearbeitung des Daten -
satzes. Der abschließende Sinter-
prozess soll die notwendige Fes-
tigkeit herstellen. Für die totale 
Prothese im 3-D-Druck gibt es
unterschiedliche Ansätze.
Ein Teil der Zahntechnik ist digi-
tal, der Rest wird analog erledigt.
Es gibt die Parallelwelten Manu-
faktur und Digifaktur. Korrekt

muss es Semi-Digifaktur hei-
ßen, weil die Herstellungspro-
zesse nicht durchgängig digital
sind, bis es eines Tages auch 
dafür digitale Lösungen geben
wird.
Wenn alle Beteiligten im Dental-
markt die digitalen Errungen-
schaften sinnvoll bewerten und
richtig damit umgehen, dann
sind die Veränderungen gar
nicht so schlimm und allen ist 
geholfen. Das setzt voraus, dass
die Anbieter umfassend beraten
und ehrlich sagen, was geht und
was nicht geht. Wirklichkeits-
nahe Kalkulationen zeigen, ob
sich eine Investition rechnet.
Schulungen, die Basis- und
Hintergrundwissen vermitteln,
sind eine wichtige Ergänzung 
zu Klickkursen durch Software-
pakete.
Anwenderprofis veröffentlichen
auf dem Dentalportal yodewo.
com zu einigen Themen wert-
volle Informationen und Hilfe-
stellungen. 

Autor: Klaus Köhler

joDENTAL GmbH & Co. KGaA
Rotehausstr. 36
58642 Iserlohn
Tel.: 02374 9239-350
office@jodental.com
www.jodental.com
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Viele wollen Digitalisierung nicht mehr hören
WennVeränderungen und Wandel anstehen, dann löst das meist Widerstand aus, weil man doch so gerne in seiner 

Komfortzone bleiben will und die gewohnten Abläufe nicht verlassen möchte. Im Dentalmarkt scheinen einige 
Menschen das Wort Digitalisierung nicht mehr hören zu wollen, weil es ständig präsent ist.

KOLUMNETEIL XXI

Tagesaktueller Kurs für Ihr Altgold:

www.Scheideanstalt.de
Barren, Münzen, CombiBars, u.v.m.:

www.Edelmetall-Handel.de

Edelmetall-Service GmbH & Co. KG

Gewerbering 29 b · 76287 Rheinstetten

Besuche bitte im Voraus anmelden!

Telefon 0 72 42-55 77
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Auf die Probe gestellt
Die MICHAEL FLUSSFISCH GmbH testet in einem dreimonatigen Pilotprojekt den Modellguss im Lasersinter-Verfahren.

MICHAEL FLUSSFISCH GmbH 
Friesenweg 7 
22763 Hamburg 
Tel.: 040 860766 
Fax: 040 861271 
info@flussfisch-dental.de 
www.flussfisch-dental.de

Adresse

analog ➡ ➡ digital

Datensatz
0100110011

Datensatz
0100110010

Modellieren Konstruieren
Gießen Fräsen/SLM
Verblenden Verblenden
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programm · FrEitag | 2. oktober 2015

08.30 – 10.00 Uhr 1. STAFFEL FIRMENWORKSHOPS

10.30 – 12.00 Uhr 2. STAFFEL FIRMENWORKSHOPS

Podien (Simultanübersetzung Deutsch/Englisch, Englisch/Deutsch)

MAINPODIUM (Simultanübersetzung Deutsch/Englisch, Englisch/Deutsch)

programm · Samstag | 3. oktober 2015

 MAINPODIUM 16.00 – 18.30 Uhr

 MARKETING PODIUM 16.00 – 17.15 Uhr

 INTERNATIONALES PODIUM 17.15 – 18.45 Uhr

 CORPORATE PODIUM 16.00 – 18.45 Uhr

Nähere Informationen zum Programm unter www.dgzi-jahreskongress.de

Internationaler 
Jahreskongress der DGZI

2./3. Oktober 2015
Wiesbaden I Dorint Hotel Pallas

FO
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Chairmen: Dr. Georg Bach/DE, ZTM Volker Weber/DE, 
Prof. (CAI) Dr. Roland Hille/DE, Prof. Dr. Gerhard Wahl/DE

13.00 – 13.45 Uhr DGZI KONTROVERS:
„Der zahnlose Oberkiefer – mit welchen Mitteln die
bestmögliche Lösung – eine Herausforderung an
Zahnarzt und Zahntechniker“

Diskussionsleitung: Dr. Georg Bach/DE
Teilnehmer: Prof. Dr. Dr. Jörg R. Strub/DE, Andreas Kunz/DE

Unter anderem wissenschaftliche Vorträge mit:
·  Dr. Bernd Quantius, M.Sc. ·  ZTM Wolfgang Sommer
·  Dr. Taskin Tuna ·  ZTM Volker Weber
·  Dr. Michael Vogeler ·  ZTM Rainer Semsch
·  Dr. Wolfgang Diener, M.Sc. ·  Dipl.-Inform. Frank Hornung
·  Dr. Detlef Hildebrand ·  ZTM Andreas Kunz
·  Prof. Dr. Dr. Jörg R. Strub 
·  Dr. Andreas Lindemann 
·  Prof. Dr. Gerhard Wahl 
·  Priv.-Doz. Dr. Armin Nedjat 

Organisatorisches

Dorint Hotel Pallas
Auguste-Viktoria-Straße 15
65185 Wiesbaden
Tel.: 0611 3306-0
www.hotel-wiesbaden.dorint.com

Zimmerbuchungen im Veranstaltungshotel 
und in unterschiedlichen Kategorien
Tel.: 0211 49767-20 | Fax: 0211 49767-29
info@prime-con.eu | www.prime-con.eu

Zahnarzt/Zahntechniker DGZI-Mitglied 245,00 €*
Zahnarzt/Zahntechniker Nichtmitglied 295,00 €*
Assistenten (mit Nachweis) DGZI-Mitglied 120,00 €*
Assistenten (mit Nachweis) Nichtmitglied 135,00 €*
Studenten (mit Nachweis) nur Tagungspauschale
Tagungspauschale** 98,00 € zzgl. MwSt.

Teampreise
Zahnarzt + Zahntechniker DGZI-Mitglied 367,50 €*
Zahnarzt + Zahntechniker Nichtmitglied 442,50 €*
Zahnarzt + Assistent DGZI-Mitglied 305,00 €*
Zahnarzt + Assistenten Nichtmitglied 362,50 €*
Tagungspauschale pro Person** 98,00 € zzgl. MwSt.

* Die Buchung erfolgt inkl. 7% MwSt. im Namen und auf Rechnung der DGZI e.V.

Bei Tageskarten reduzieren sich die oben ausgewiesene Kongressgebühr und
Tagungspauschale um die Hälfte.

Zahnärztliche Assistenz 
Vorträge (Freitag) 99,00 € zzgl. MwSt.

Seminar A oder Seminar B (Samstag) 99,00 € zzgl. MwSt.

Tagungspauschale** (pro Tag) 49,00 € zzgl. MwSt.

** Umfasst Kaffeepausen, Tagungsgetränke und Mittagessen. Die Tagungspauschale ist für jeden 
Teilnehmer verbindlich zu entrichten.

Abendveranstaltung
Im „Alten Weinlager“ der Sektkelterei „KUPFERBERG“ Mainz
Preis pro Person 75,00 € zzgl. MwSt.
Im Preis enthalten: Transfer vom Kongresshotel, Büfett, Wein, Bier, Softgetränke

Veranstalter: DGZI e.V. 
Paulusstr. 1 | 40237 Düsseldorf
Tel.: 0211 16970-77 | Fax: 0211 16970-66
sekretariat@dgzi-info.de | www.dgzi.de

Veranstaltungsort

Kongressgebühren

dgzi-jahreskongress.de

Organisation/Anmeldung: 
OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-308
Fax: 0341 48474-290
event@oemus-media.de
www.oemus.com 

Unter anderem:
·  wissenschaftliche Vorträge (Freitag)
·  Seminar zur Hygienebeauftragten (Samstag)
·  Ausbildung zur zertifizierten Qualitätsmanagement beauftragten 

QMB (Samstag)

Das Programm für die Zahnärztliche Assistenz finden Sie auf
www.oemus.com und www.dgzi-jahreskongress.de

programm Zahnärztliche Assistenz

ab 20.00 Uhr ABENDVERANSTALTUNG im „Alten Weinlager“
der Sektkelterei „KUPFERBERG“ Mainz
Ein Erlebnis der besonderen Art haben Sie im
 Kellergewölbe der traditionsreichen Sektkelterei, 
denn dort verstecken sich wahre Schätze an Räumen. 
Feiern Sie zwischen Weinfässern in einem Ambiente,
dass Sie in dieser Art nur auf der Kupferbergterrasse
finden (limitierte Teilnehmerzahl).
(Preis pro Person: 75,00 € zzgl. MwSt.)

Für den 45. Internationalen Jahreskongress der DGZI vom 2. bis 3. Oktober 2015 in Wiesbaden  melde ich  folgende Personen    ver bindlich an
(Zutreffendes bitte ausfüllen bzw. ankreuzen): HINWEIS: Bitte beachten Sie, dass Sie in jeder Staffel nur an einem Workshop teilnehmen können.                                                 

                                                           
Workshops ZA
1. Staffel: ___
2. Staffel: ___                       r Vorträge (Fr.)

r ja r Freitag Podien:                                 r Seminar A (Sa.)
r nein r Samstag r �  r �  r � r �     r Seminar B (Sa.)

Titel, Name, Vorname, Tätigkeit DGZI-Mitglied Teilnahme (Nr. eintragen/ankreuzen)     Programm ZAH

Workshops ZA                     
1. Staffel: ___                     
2. Staffel: ___                       r Vorträge (Fr.)

r ja r Freitag Podien:                                 r Seminar A (Sa.)
r nein r Samstag r �  r �  r �  r �    r Seminar B (Sa.)

Titel, Name, Vorname, Tätigkeit DGZI-Mitglied Teilnahme (Nr. eintragen/ankreuzen)     Programm ZAH

Abendveranstaltung am Freitag, 2. Oktober 2015: ................ (Bitte Personenzahl eintragen.)

Praxisstempel
Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen für  
den 45. Internationalen Jahreskongress der DGZI 
erkenne ich an. 

Datum/Unterschrift

E-Mail (Bitte unbedingt angeben!)

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig

Anmeldeformular per Fax an
+49 341 48474-290
oder per Post an

ZT 7+8/15

Oemus_45JKDGZI_280x400_Programm_Layout 1  11.08.15  12:22  Seite 1



Die Entwicklung in der Zahn -
medizin fokussiert sich mehr
und mehr auf digital industriell
hergestellte „Norm“-Kronen.
Doch trotz des rasanten tech -
nologischen Fortschritts ist ein
optimales Endergebnis abhän-
gig von einer guten Kommunika-

tion zwischen Zahnarzt, Zahn-
techniker und Patient. Mit zahn-
technischem Know-how entwi-
ckelt und produziert CHARMING
Dentalprodukte seit 15 Jahren
erfolgreich Wachse, Legierungen,
Werkzeuge sowie Flüssigkeiten

für die keramische Verblen dung.
Zusammen mit namhaften
Zahntechnikern und Zahntech-
nikerinnen arbeitet das Fami -
lienunternehmen an innovati-
ven Qualitätsprodukten „made
in Germany“. Diese mit deut-
schen Rohstoffen und so „easy“
wie möglich herzustellen, ist
eine Herzensangelegenheit von
CHARMING. 

Innovation und Know-how

Eines derTopseller im Sortiment
ist die universelle Keramikan-
mischflüssigkeit EASY Liquid
One, die viele verschiedene 
Anmischflüssigkeiten auf dem
Keramikarbeitsplatz ersetzt und
so den Laboralltag erleichtert.
Sie bietet dem Anwender Flexi-
bilität und Sicherheit im Hand-
ling mit jeder Keramik – egal 
ob Metallkeramik, Vollkeramik,
Lithiumdisilikat, hoch- oder nie-
drigschmelzend. 
Eine weitere Innovation sind die
Keramikpinsel der neuesten Ge-
neration EASY Artist. Für diese
werden ausschließlich Kolinsky-
Haare verwendet. Die hoch -
wertigen Haare gewährleisten
sehr hohe Spannkraft und Elas-
tizität. Alternativ für Vegetarier
undVeganer ist zudem die EASY

SynArt-Serie mit synthetischem
Haar erhältlich. 

Nachhaltigkeit wird 
großgeschrieben

Das nordrhein-westfälische
Unternehmen hat es sich zum
Ziel gesetzt, Produkte für Zahn-
techniker und Zahntechnikerin-
nen herzustellen, die sich nicht
nur durch Innovation auszeich-
nen sondern auch durch Nach-
haltigkeit. So erhalten Erstbe-
steller zum Beispiel eine Tinbox,
die im Anschluss mit Nachfüll-
packungen befüllt werden kön-
nen. Diese sind nicht nur ökono-
mischer, sondern auch schonen-
der für die Umwelt. In puncto
Versand achtet CHARMING
Dentalprodukte außerdem auf
die Verwendung von recyceltem
und recycelbarem Verpackungs-
und Füllmaterial. Bestellt wer-
den können die Produkte direkt,
rund um die Uhr und bequem
über den umfangreichen Online -
shop. 
Der klar strukturierte Shop be -
inhaltet neben umfassenden
Produktinformationen auch An-
wendervideos. Gern beraten die
kompetenten Mitarbeiter inte -
ressierte Kunden natürlich auch
in einem persönlichen Gespräch.
Dies konnte das Unternehmen 
u. a. auf der diesjährigen IDS unter
Beweis stellen. 

„Wir sind ein Partner, der die
Sprache des Kunden spricht, die
speziellen Anliegen versteht und
Lösungen bietet, die funktio nie -
ren“, so Ibrahim Demir, In haber
CHARMING Dentalprodukte. 
Mit Erfahrung, Qualität und Ver -
lässlichkeit möchte CHARMING
Dentalprodukte auch zukünftig
den Standort in Werl sichern 
und die Produktentwicklungen
„made in Germany“ weiter ins
Ausland tragen. 
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Am Freitag, dem 10. Juli 2015,
feierten die Belegschaft und
zahlreiche Gäste von ERNST
HINRICHS Dental die Schlüssel -
übergabe der neuen Halle und
die Modernisierung der Produk-
tionseinrichtungen. Mit 2,5 Mil -
lionen Euro Baukosten ist die
vierte Erweiterung des Stand -
ortes in Goslar/Jerstedt abge-
schlossen. Insgesamt verfügt 
die Firmengruppe über 4.000 qm
Hallenfläche mit 3.000 Paletten-
stellplätzen und 12 Siloanlagen.
In diesem Zuge wurden die Ge-
bäude an eine BHKW-Anlage ei-
ner benachbarten Biogasanlage
angeschlossen. Zur Zukunfts -
sicherung hat das Familienunter-
nehmen mit der Stadt Goslar
die Erweiterung des Firmenge-
ländes um 20.000 auf 38.000 qm 
vereinbart. Die Entwicklung 
des Unternehmens bezeichnete
Goslars Oberbürgermeister Dr.
Oliver Junk auf der Übergabe-
feier als großartig und bewertete
die Leistung des mittelständi-
schen Unternehmens mit höchs -
tem Respekt. Die 80 Mitarbeiter
liefern Dentalprodukte weltweit

in über 80 Länder. Seit 1990 hat
die Firma ERNST HINRICHS
Dental in den Standort Goslar/
Jerstedt nun ca. 12 Millionen
Euro investiert. 

Vierte Vergrößerung
ERNST HINRICHS Dental weiht neue Halle ein.

ERNST HINRICHS Dental GmbH
Borsigstr. 1
38644 Goslar
Tel.: 05321 50624-25
Fax: 05321 50881
info@hinrichs-dental.de
www.hinrichs-dental.de

Adresse

„white digital dental – Das Fräs -
zentrum, das Dein Handwerk
versteht!“ – Mit diesem Slogan
steht white seinen Kunden kom-
petent und hilfsbereit zur Seite.
So unterstützt das Fräszentrum
Dentallabore vom Scannen und
Designen bis hin zur Fertigung
komplexer Implantatkonstruk-
tionen. Ausgestattet mit auto -
matisierten 5-Achs-Fräsanlagen
für verschiedene Materialien und
4-Achs-Fräsanlagen für Zirko -
niumdioxid, wächst das Unter-
nehmen stetig. 
Um das Auftragsvolumen ge -
sichert bearbeiten zu können, 
erweitert white seinen Standort

in Chemnitz und schafft dadurch
mehr Raum für dessen Mitar -
beiter. Der Anbau ist seit April
2015 im vollen Gange. Abge-
stimmt auf die CNC-Fertigung
wird ein spezielles Fundament
errichtet. Somit wird verhindert,
dass jegliche äußerlichen Vibra-
tionen auf die Fräsanlagen über-
tragen werden. Auch die klima -

tisierten Räumlichkeiten dienen
der Sicherung der Präzision und
wahren die reproduzierbare Qua-
lität der zahntechnischen Arbei-
ten. Des Weiteren wird durch den
Umbau eine Reduzierung der
Geräuschkulisse sichergestellt.
Mit dieser speziell abgestimm-
ten Umgebung für die Fräsanla-
gen bietet white stets eine hohe
Qualität und schafft Platz für
weitere Investitionen.
Der Anbau wird voraussicht lich
im August 2015 abgeschlos -
sen sein. Während der Bauphase
ist das white-Team ohne Ein-
schränkung und wie gewohnt zu
erreichen. 

Erweiterung des Standorts
white digital dental schafft mehr Raum für seine Mitarbeiter.

Zahntechnik „made in Germany“
Innovation und Nachhaltigkeit stehen bei CHARMING Dentalprodukte im Fokus. 

CHARMING Dentalprodukte GmbH
Zur Beeke 25
59457 Werl
Tel.: 02922 84002-10
Fax: 02922 84002-39
info@charming-dental.de
www.charming-dental.com

Adresse

Das IDS-Team mit Geschäftsführer Ibrahim Demir (rechts). 

white digital dental e.K.
F.-O.-Schimmel-Str. 7
09120 Chemnitz
Tel.: 0371 5204975-0 
Fax: 0371 5204975-2
info@mywhite.de 
www.mywhite.de

Adresse

ARGEN Dental GmbH · Düsseldorf 
Telefon 0211 355965-0 · argen.de

dental innovators to the world

NEU: 
unsere Fabulous Four

ANZEIGE
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Die Aussteller der Fach-
dental Leipzig und der
Fachdental Südwest schi-
cken in diesem Jahr erst-
mals ihre innovativsten
Ideen, aktuellen Proto -
typen und Produktein -
führungen gegeneinander
ins Rennen. Die Besucher
entscheiden, welche Teil-
nehmer hinsichtlich Inno-
vationsgrad, Nutzen und
Design am meisten überzeugen
und prämiert werden sollen. Mit
der Auszeichnung und der dazu-
gehörigen Sonderschau möchte
die Messe Stuttgart die hohe 
Innovationskraft der Branche 
darstellen. Das Teilnehmerfeld
repräsentiert mit Medizintech-

nik-, Material-, Laborausstat-
tungs- und Softwareanbietern
die gesamte Branche. 
Während beider Messen haben
Besucher die Möglichkeit, ein -
gereichte Produkte auf dem
„Marktplatz der Ideen“ kritisch
zu prüfen und dann an Termi -

nals abzustimmen. Be-
reits vorab präsentieren
sich die Kandidaten on-
line auf einer Voting-
Seite, auf der ebenfalls ab-
gestimmt werden kann. 
Die Prämierung der Preis-
träger des ersten, zwei -
ten und dritten Platzes 
des Fachdental Leipzig
Awards und des Fach -
dental Südwest Awards

erfolgt jeweils am Abend des 
ersten Messetags. Unter allen
abstimmenden Besuchern wird
in Leipzig und in Stuttgart je-
weils eine Apple Watch Sport
verlost. 

Quelle: Landesmesse Stuttgart

Fachdental Awards 2015: 
Hightech für ein gesundes Lächeln

Mobile Kariesscanner treten gegen selbstätzende Glaskeramik-Primer an.

Mit der Einbindung des DWS 
3-D-Druckers in den „Complete
Digital Workflow“ beweist
Schütz Dental erneut digitale
Kompetenz mit speziell auf 
Dentallabore zugeschnittenen
Lösungen. Wichtigste Kompo-
nente dafür sei die strategische
Kooperation mit dem Full-Ser-
vice-Anbieter DORNMEDICAL.
„Die Zusammenarbeit mit
DORNMEDICAL liegt begrün-
det in deren langjähriger Erfah-
rung im 3-D-Druck-Segment 
mit einem Material mit medizi -
nischer Zulassung. Technischer
Support sowie die vorhandene
CAD-Software komplettieren
den Servicepool des DWS-Ex-
klusivanbieters“, führte Michael
Stock, Vertriebsleiter Schütz
Dental, aus. Durch die Integra-
tion der DWS 3-D-Drucker 020D
bzw. 028D und der Software
PlastyCAD in den „Complete 
Digital Workflow“ deckt Schütz
Dental von nun an auch die Ra-
pid-Prototype-basierte Herstel-
lung von Bohrschablonen, tem-
porären Versorgungen und Auf-
bissschienen ab.

Drucken statt tiefziehen

„3-D-Drucker haben ein großes
zahntechnisches Potenzial“, er-
klärte Frank Hornung, CEO
DORNMEDICAL, in seinem Vor-
trag. Nicht nur Bohrschablonen
und Aufbissschienen lassen 
sich mit 3-D-Druckern drucken,
auch provisorische Versorgun-
gen der Medizinklasse 1 mit 
einer Verweildauer von bis zu 
30 Tagen im Mund sind im 3-D-
Druck umsetzbar. Mittelfristig
ist denkbar, dass KFO-Therapie-
schienen und sämtliche Arbeits-
modelle mit dieser Methode ent-
stehen, wobei das aufwendige
Ausgießen mit Gips entfällt. 
Zunächst wird der STL-Daten-
satz in ein virtuelles 3-D-Modell
umgewandelt. Beim Druck der
Datei wird flüssiger Kunststoff
Schicht für Schicht per Spritz-
düse auf einer Grundfläche auf-
gebracht, diese wiederum milli-
meterweise abgesenkt, in eine
neue Position gebracht und er-
neut beschichtet. 

Nach etwa 45 Minuten entsteht
aus einer Computerdatei ein drei-
dimensionales Produkt. Die hohe
Geschwindigkeit und Genauig-
keit der Maschine realisiert kür-
zere Produktionszeiten ohne ma-
nuelle Eingriffe, die bei entspre-
chender Auslastung die Effizienz
im Labor deutlich steigern.

Complete Digital Workflow

Die strukturierte Analyse be-
ginnt beim Patienten mit einer di-
gitalen zebris-Funktionsvermes-
sung, möglicherweise ergänzt um

DVT-Daten aus der Praxis. Nach
der Abnahme eines Abdruck-
Scans erfolgt die Darstellung
des individuellen CAD/CAM-
Designs in der Tizian Creativ RT
Software von Schütz Dental. 
Durch 3-D-Planungs- und Model-
lierungssoftwaretools mit offe-
nen Schnittstellen ist die visuelle
Implantatplanung und techni-
sche Umsetzung von Bohrscha-
blonen und Schienen sehr gut 
realisierbar. Biokompatible und
hochdichte Werkstoffe von Schütz
Dental bilden dabei die Grund-
lage für ein zahntechnisches 
Ergebnis mit einer sehr hohen
Genauigkeit. 

Zahntechnik aus dem 
3-D-Drucker

„3-D-Druck – State of the Art“ ist ein wichtiges 
Thema der Schütz Dental Akademie.

Frage: Ich habe alle Zahnarzt-
praxen in meinem geografi-
schen Einzugsgebiet besucht,
aber bis jetzt noch keine Arbeit
von einem neuen Kunden er -
halten, was habe ich falsch ge-
macht?
Claudia Huhn: Die Entschei-
dung über richtig oder falsch ist
wie immer im Leben a) schwer
und b) zumeist sehr subjektiv. 
So auch hier. Ändern wir die
Frage doch lieber wie folgt ab:
Ich habe alle Zahnarztpraxen 
in meinem geografischen 
Einzugsgebiet besucht, aber 
bis jetzt noch keine Arbeit von
einem neuen Kunden erhalten.
Dieses Ergebnis ist nicht das,
was ich mir gewünscht habe.
Was kann ich anders machen?
Auf Basis dieser Fragestellung
können wir Handlungsanwei-
sungen ableiten, die zu einem
anderen Ergebnis führen kön-
nen. Zunächst jedoch erst ein-
mal eine Klarstellung einer weit-
verbreiteten Annahme, die ten-
denziell eher unrealistisch ist.
„Es ist nicht realistisch, nach 
einem einzigen Kontakt in eine
Zahnarztpraxis mit einer ersten
Arbeit zu rechnen. Auch nicht,
wenn der Behandler die gerne
genommene Aussage getätigt
hat: Das können wir ja mal zu-
sammen ausprobieren.“ 
Unrealistisch heißt nicht un-
möglich. Mathematisch be-
trachtet ist diese Möglichkeit
eher unwahrscheinlich, d. h. sie
kommt nicht sehr häufig vor.
Ähnlich einem Sechser im Lotto
ist es aber auch nicht gänzlich
unmöglich. Warum ist diese Si-
tuation eher unwahrscheinlich?
Das liegt an der fehlenden Be-
ziehung zu dieser Praxis. Be -
ziehung ist das Fundament für
Sympathie und Vertrauen. Und
ohne Vertrauen keine Arbeit,
Punkt.

Daraus leitet sich ab, dass
der Beziehungsaufbau die
Kernaufgabe einer jeden
Akquisition ist. Und eine
belastbare Beziehung
kann bekannterma-
ßen nicht inner-
halb eines Kon -
taktes entstehen.
Diese muss wach-
sen, und das wie -
derum braucht Zeit
wie auch weitere
Kontakte. Wie viele
und über welchen
Zeitraum hängt maß-
geblich von der 
Persönlichkeit des
Gegenübers ab.  
Stellt sich die
Frage: Was kommt nach dem ers -
ten Kontakt? Abwarten ist keine
gute Idee, denn dann wird das 
Eisen, welches Sie erfolgreich ge-
schmiedet haben, wieder kalt und
Sie beginnen in einem halben oder
ganzem Jahr wieder von vorne.
Die Aufgabenstellung lautet wie
folgt: Aus jedem Gespräch, in 
dem Sie den Behandler persön -
lich sprechen konnten, sollten Sie
zwingend mit einem Folgetermin
für eine Aktivität herausgehen,
die einen Bedarf dieser Praxis
deckt. Dies gilt es im Gespräch 
mit dem Behandler per Fragen
herauszufinden. Fragen stellen
statt Monologe halten ist hier die
Devise. Für jeden Kontakt in einer
Zahnarztpraxis, in der Sie weder
den Behandler persönlich spre-
chen noch einen Termin für ein 
Gespräch verabreden konnten,
erarbeiten Sie einen abwechs-
lungsreichen und interessanten
Aktivitätenplan, der mit Themen
gefüllt ist, die es Ihnen erlauben, in
regelmäßigen Abständen wieder
in diese Praxis zu gehen, ohne 
als lästiger Zeitdieb empfunden
zu werden. Diesen Aktivitäten-
plan nennen wir in unserer Akqui-

selogik „Jahres-Vertriebsplan“
und er enthält ein Potpourri an
Themen aus allen Bereichen 
Ihres Unternehmens. Planen Sie
die Praxen ohne konkreten Ter-
min in Ihrer Besuchsplanung in
regelmäßigen Abständen wie-
der ein, sodass Sie eine Chance
haben, auch dort in kleinen
Schritten eine Beziehung auf -
zubauen.
Das Fazit ist: Besuchen Sie
grundsätzlich nur so viele Zahn-
arztpraxen, wie Sie auch in re-
gelmäßigen Besuchen wieder
aufsuchen können. Niemals
mehr. Erstellen Sie sich Ihren
persönlichen Vertriebsplan, der
es Ihnen erlaubt, in regelmä -
ßigen Abständen immer wieder
in der Praxis zu sein. Nur dann
haben Sie auf lange Sicht ge -
sehen die realistische Chance, 
einen oder mehrere neue Kun-
den zu gewinnen. 

C&T Huhn – coaching & training GbR
Tel.: 02739 891082
Fax: 02739 891081
claudia.huhn@ct-huhn.de oder 
thorsten.huhn@ct-huhn.de
www.ct-huhn.de

EXPERTENTIPP FÜR DEN VERTRIEB

Schütz Dental GmbH
Dieselstr. 5–6
61191 Rosbach
Tel.: 06003 814-0
Fax: 06003 814-906
info@schuetz-dental.de
www.schuetz-dental.de

Adresse

Michael Stock (Vertriebsleiter Schütz Dental, 2.v.r.) präsentierte digitale Kompetenz in der dentalen 3-D-
Drucktechnologie: Klaus Dorn (Geschäftsführer, DORNDENTAL, l.), Frank Hornung (CEO DORNMEDICAL, 2.v.l.)
und ZT André Hellmuth (r.).

Unsere seit Jahren 
dauerhaft günstigen 

Reparatur-Festpreise. 
Qualität made in Germany.

Mehr unter 

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094

ANZEIGE
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Von einem Naturwunder zum
nächsten – im Mai tourten 
acht Zahntechniker-Kunden der 
ARGEN Dental GmbH, Düssel-
dorf, zusammen mit ARGEN-
Kundenberater Gerd Klusen-
dick auf Harley Davidsons durch
den Südwesten der USA. Auf
dem Programm stand natürlich
auch ein Besuch des weltweiten
Unternehmenssitzes der ARGEN
Corporation in San Diego.
Nach ihrer Ankunft am Flug -
hafen von Los Angeles nahm die
Gruppe aus Good Old Germany
erst einmal ihre Maschinen in
Empfang und machte sich dann
auf der Küstenautobahn nach
San Diego auf. Dort wurden 
sie am Firmensitz der ARGEN
Corporation am Oberlin Drive von
der Eigentümerfamilie Woolf
herzlich begrüßt und durch die
Unternehmenszentrale, die Pro-
duktionsstätten für die Legie-
rungsherstellung und das welt-
weite Digitalzentrum von ARGEN
geführt. So konnten sie sich von
dem großen Leistungsspektrum
und dem hohen technologischen
Standard bei ARGEN persön lich
ein Bild machen und Informa -
tionen aus erster Hand erhalten. 
Nach einem weiteren Tag in San
Diego starteten die Zahntech -
niker dann zu ihrem Trip, der 
sie zu den Highlights des Süd -
westens führte. Erste Etappe war
Palm Springs, von wo aus es auf
der legendären Route 66 durch

die Wüste nach Kingman in Ari-
zona und weiter zur spektaku -
lären Schleife des Colorado Ri-
ver, dem Horseshoe Bend, ging.
Eine Bootstour auf dem Stausee
Lake Powell, der Las Vegas mit
Strom versorgt, schloss sich an.
Natürlich durfte auch der nahe
gelegene Grand Canyon nicht
fehlen, an dessen dramatischer
Abbruchkante mit ihren phäno-
menalen Aussichtspunkten man

einen ganzen Tag verbrachte.
Das Spielerparadies und Lichter-
meer Las Vegas, die Gluthölle des
Death Valley und das Städtchen
Lone Pine in der Sierra Nevada
waren die weiteren Stationen
der Tour, bevor es zurück nach
Los Angeles und von dort aus,
nach einer prall gefüllten Woche
mit vielen unvergesslichen Er-

lebnissen, wieder nach Deutsch-
land ging. „Wir freuen uns sehr“,
blickt Gerd Klusendick zufrie-
den zurück, „dass wir unseren
guten Kunden etwas Besonderes
bieten konnten – zum Glück sitzt
unser Mutterhaus in einer der
schönsten und interessantesten
Gegenden der Welt. So konnten
wir Dentaltechnik und Freizeit-
vergnügen ideal miteinander
verbinden.“ 

Harley-Trip für Zahntechniker
ARGEN-Kunden tourten durch den Südwesten der USA. 

Wer heutzutage nach der Mög-
lichkeit einer Geldwertanlage
sucht, greift oftmals zu Gold, Sil-
ber, Platin oder anderen Edel -
metallen. Diese lassen sich in 
verschiedenen Formen wie Bar-
ren oder Münzen einfach und 
unkompliziert erwerben, aufbe-
wahren und bei Bedarf auch 
wieder veräußern. Die Edelme-
talle können Interessenten im
stationären Fachhandel kaufen,
aber auch im Internet bei ver-
schiedenen Händlern. „Bei Online -
bestellungen gibt es jedoch ein
paar Feinheiten zu beachten“,
weiß Daniel Klee, IT- und Marke-

tingleiter der ESG Edelmetall-
Handel GmbH & Co. KG. „Mit ein
paar Tipps finden Käufer seriöse
Anbieter für ihren Investitions-
wunsch.“ 
Wer im Internet nach einem 
geeigneten Edelmetallanbieter
sucht, stößt auf ein großes Ange-
bot unterschiedlichster Online -
shops. Der Kauf von hochwertigen
Gütern wie Edelmetallen setzt
Vertrauen voraus. Daher sollte
vorab eine sorgfältige Recherche
über die Anbieter erfolgen. „Seri-
öse Unternehmen geben detail-
lierte Auskunft über Preise und
Konditionen. Da der Goldpreis,

genauso wie Öl, an der Börse ge-
handelt wird, ändert sich dieser
ständig. Zur Vermeidung von gro-
ßen Preissprüngen sollten sich
die Preise des Anbieters regelmä-
ßig aktualisieren“, sagt Daniel
Klee. Beim Überprüfen der Daten
des Unternehmens sollten Käu-
fer auf jeden Fall das Impressum
beachten. Hier ist ersichtlich, wo
das Unternehmen seinen Sitz hat
und um welche Unternehmens-
form es sich handelt. Des Weite-
ren stellen Presseberichte und
Erfahrungen anderer Käufer –
eventuell durch Kundenbewer-
tungen im Internet – einen wichti-
gen Anhaltspunkt dar. Besten-
falls lassen sich Kundenbewer-
tungen über einen verifizierten
Drittanbieter, wie beispielsweise
ekomi oder Trusted Shops, erhe-
ben und abrufen, um so deren
Echtheit zu gewährleisten. 
In jedem Fall sollten Kunden die
Angaben zur jeweiligen Liefer-
zeit beachten. Denn hier entste-
hen oft lange Wartezeiten, die zu
Unsicherheiten beim Käufer füh-
ren können. Hier unterscheiden
sich in der Regel Anbieter mit ei-
nem eigenen Lager von denen,
die Ware erst anfordern müssen.
Während Erstere innerhalb we-
niger Tage liefern, kann es bei an-

deren auch einige Wochen dau-
ern. „Unsere Kunden investieren
durchschnittlich mehrere Tau-
send Euro und möchten ver-
ständlicherweise nicht lange auf
ihre Edelmetalle warten. Darum
informieren wir sie unmittelbar
über jeglichen Prozessfortschritt
wie Bestellung, Zahlung, Ver-
sandankündigung und Versand-
übergabe und verschicken die
Ware umgehend nach Zahlungs-
eingang“, erklärt Daniel Klee. 
Auch den jeweiligen Bestell- und
Bezahlungsarten kommt beim
Onlinekauf ein besonderer Stel-
lenwert zu. Bezahlmöglichkei-
ten, die Käuferschutz bieten, bei-
spielsweise via PayPal, lassen auf
seriöse Händler schließen. „Das
Thema Bezahlprozess spielt eine

große Rolle“, weiß Daniel Klee.
„Oft wird vergessen, dass nicht
nur Kunden ein Risiko beim On -
linekauf eingehen, sondern auch
das jeweilige Unternehmen. Da-
her ist es in vielen Fällen nicht
möglich, Zahlungen per Rech-
nung oder Kreditkarten anzubie-
ten. Die zu erwartenden Zah-
lungsausfälle oder die Absiche-
rungen gegen diese müssten
Unternehmen wiederum durch
erhöhte Preise ausgleichen und
so würden diese Anlage- und 
Geschenkprodukte preislich un-
attraktiv werden.“ 
Bei größeren Transaktionen emp-
fiehlt es sich, eine oder mehrere
kleine Testbestellungen im Vor-
feld zu tätigen, um so die Moda-
litäten der Kaufabwicklung aus-
zuloten und das Vertrauen in den
Händler aufzubauen. 

Renommierte Referenten be-
leuchten am 13. November 2015
in Duisburg beim Straumann 
Forum Zahntechnik, wie im La-
bor Präzision optimiert und mit
neuen Lösungsansätzen umge-
gangen wird. Denn das PURE
Ceramik Implantat, das Versor-
gungskonzept Pro Arch, aber auch
die Verarbeitung von Zirkon so-
wie die damit verbundenen Ver-
fahrenstechniken sind Heraus-
forderungen, denen sich die Zahn-
technik heute stellen muss. Ein
weiteres Fokusthema beim Fo-
rum ist die Zusammenarbeit im
Team, die besonders in der di -
gitalen Prozesskette entschei-
dend ist.  
Als besonderes Highlight wird
Christian Gansch, Dirigent, Mu-
sikproduzent und Coach, einen

originellen und inspirierenden
Blick hinter die Kulissen der 
Orchesterwelt werfen. 
Das Straumann Forum Zahn-
technik findet im Landschafts -
park Duisburg statt – einer be-
kannten Natur- und Kulturland-
schaft.
Schnell und einfach anmelden
unter www.straumann.de/forum-
zahntechnik 

ARGEN Dental GmbH
Werdener Straße 4
40227 Düsseldorf 
Tel.: 0211 355965-218
Fax: 0211 355965-19 
info@argen.de
www.argen.de

Adresse

Straumann GmbH
Jechtinger Straße 9
79111 Freiburg im Breisgau
Tel.: 0761 4501-480
Fax: 0761 4501-490
events.de@straumann.com
www.straumann.de

Adresse

Investition per Mausklick 
Beim Kauf von Gold und weiteren Edelmetallen im Internet istVorsicht geboten.

ESG 
Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
Gewerbering 29b
76287 Rheinstetten 
Tel.: 07242 5577
Fax: 07242 5240
info@scheideanstalt.de
www.scheideanstalt.de

Adresse

Ihr gesunder Internetshop
www.gesundezahntechnik.de

ANZEIGE

Technik & Taktgefühl
Das Straumann Forum Zahntechnik gibt Einblicke in 
die tägliche Arbeit und die neuesten Entwicklungen. 



www.zt-aktuell.de  |  23SERVICENr. 7/8 |  Juli/August 2015

Der CA® CLEAR ALIGNER hat
sich in der Praxis bestens be-
währt. Mit über 100.000 behan-
delten Patienten ist ein beacht-
licher Erfahrungsschatz ent-
standen, den SCHEU-DENTAL
mit seinen zertifizierten CA®

Partnern teilen möchte.
Am Samstag, dem 31. Oktober
2015, haben CA® Anwender in
Bonn die Möglichkeit zum fach-
lichen Austausch mit renom-
mierten Referenten wie Dr. Knut
Thedens und Dr. Hisham Ham-
mad. Zudem sind über die Jahre
durch Anregungen und Ideen
aus Praxen und Laboren neue
Produkte entstanden, wie
die „CA® SMART“ 4.0

Software, welche nun netzwerk-
fähig und für Aufnahmen im Sei-
tenzahngebiet zur Intrusions-
und Angulationskontrolle geeig-
net ist, das CA® POWER GRIP
Set mit neuen Varianten zur Tief-
bissbehandlung und für körper-
liche Bewegungen im poste -
rioren Bereich, die CA® Zangen
zur Torquekontrolle mit bogen-
förmigem und mit ovalem Pla-
teau und das ECHARRI PST 
Set zur “PROGRESSIVE STRIP-
PING THERAPY” für die inter-
dentale Schmelzreduktion. Ab-
gestimmt auf die Anwendungen
in Labor und Praxis, wird für
Ärzte und Techniker jeweils ein
adäquates Programm in sepa -
raten Gruppen angeboten. Wäh-
rend am Samstag vorwiegend

der fachliche Aus-
tausch, die Präsen-
tation interessan-
ter klinischer Fälle
und die Anwen-
dung der neuen
CA® Produkte im Vordergrund
stehen, wird am Vorabend zum
persönlichen Beisammensein in
netter Runde eingeladen.
Wer gerne teilnehmen möchte
und bislang noch nicht CA® zer-
tifiziert ist, kann dies noch nach-
holen, zum Beispiel am 28.8. 
in Düsseldorf, 9.10. in München
oder am 10.10. in Dresden.

Weitere Details zum
Programm und

zu den Refe-

renten finden Sie unter www.
scheu-dental.com/caanwender-
treffen.
Für Rückfragen, weitere Infor-
mationen und Anmeldung steht
Ihnen Frau Yasemin Maden im
Kurssekretariat unter der Tele-
fonnummer 02374 9288-22 oder
per E-Mail an y.maden@scheu-
dental.com zur Verfügung. 

Fachlicher Austausch 
SCHEU-DENTAL bietet Anwendern die Gelegenheit 

des Dialogs zum Thema CA® CLEAR ALIGNER.

Datum Ort Veranstaltung Info

21.8.2015 Rosbach Tizian CAD/CAM 1-Tages-Workshop Schütz Dental
Referenten: Mitarbeiter von Schütz Dental Tel.: 06003 814-0

info@schuetz-dental.de

29.8.2015 Dresden Easy Setup gegen den Prothetik-Blues – Candulor
Die Gerber-Philosophie leicht gemacht (Grundkurs für Meisterschüler) Tel.: 07731 79783-22
Referent: ZT Helmut Kircheis angelika.achenbach@candulor.de

3./4.9.2015 Hamburg Perfekt umgesetzt: Metallkeramik neben Zirkon  VITA
Referenten: ZTM Björn Czappa, Marita Heeren Tel.: 07761 562-235

u.schmidt@vita-zahnfabrik.com

5.9.2015 Iserlohn CA® CLEAR ALIGNER Set-up Grundkurs (praktischer Kurs) SCHEU-DENTAL
Referent: Peter Stückrad, ZTM, CDT Tel.: 02374 9288-22

y.maden@scheu-dental.com

7.9.2015 Bremen BEGO SPEEDSCAN® 3Shape Basic – CAD/CAM-Führerschein BEGO
Referent: N.N. Tel.: 0421 2028-372

fortbildung@bego.com

9.9.2015 Essen Vintage LD Press Lithium-Disilikat – Kennenlernseminar SHOFU
Referent: ZTM Axel Seeger Tel.: 02102 8664-30

baumeister@shofu.de

11.9.2015 Frohburg Das Modell – Die Visitenkarte des Labors picodent 
Referenten: ZTM Claudia Füssenich, ZTM Thomas Weiler, Tel.: 02267 6580-0
Jens Glaeske, ZT Udo Rudnick picodent@picodent.de

Veranstaltungen August/September 2015 Kleinanzeigen

ZAHNTECHNIK ZEITUNG
Fakten auf den Punkt gebracht.

SCHEU-DENTAL GmbH
Am Burgberg 20
58642 Iserlohn
Tel.: 02374 9288-0
Fax: 02374 9288-90
service@scheu-dental.com
www.scheu-dental.com

Adresse

Infos zum Unternehmen

Unter der neuen Homepage www.
zcad-online.de können Labore
und Fräszentren ihre  Blanks nun
bequem online bestellen. Das
Unternehmen bietet die folgen-
den Leistungen an: 

ZCAD Temp Esthetic
Ein echter Multi-Schicht PMMA-
Rohling für die Fertigung von
Frontzahnprovisorien mit natür-
lich wirkendem Schneideanteil.
Der Rohling ist auch für den 
Seitenzahnbereich geeignet und 
liefert hochästhetische Ergeb-
nisse. 

ZCAD Temp Fix
Für die kosteneffiziente Herstel-
lung von Langzeitprovisorien

bietet HPdent kreuzvernetzte
monochromatische PMMA-Fräs-
rohlinge an. 

ZCAD Wax Press
Das Fräswachs für die Guss- 
und Presstechnik mit optimalen
Fräseigenschaften verhindert
ein „Zusetzen“ der Fräser. Diese
sind auch in Weiß für die Herstel-
lung von Mock-ups verfügbar.

ZCAD Poly Cast
Die Acryl-Polymer-Blöcke lassen
sich rückstandslos verbrennen
und eignen sich zur Herstellung
von Käppchen und Brücken im
Ausbrennverfahren (Gießen +
Pressen) sowie zur Herstellung
von Bohrschablonen. 

Die Rohlinge sind in verschiede-
nen Maßen und Geometrien für
alle führenden CAD/CAM-An -
lagen verfügbar. Über einen nut-
zerfreundlichen Konfigurator
sind Maße und Farbe einfach
auswählbar. Einfach in den Wa-
renkorb und im Handumdrehen
bestellen. 

Fräsrohlinge nun online bestellbar 
Die neue Website für ZCAD-Rohlinge von HPdent ist ab sofort online.

HPdent GmbH
Anneliese-Bilger-Platz 1
78244 Gottmadingen
Tel.: 07731 3811044
Fax: 07731 3197123
kontakt@hp-dent.com
www.hp-dent.com

Adresse

Der 1. „KERAMIK“ DAY fand
letztes Jahr im November statt.
Der Austausch und die Inspi -
rationen, die durch unsere Re -
ferenten und die teilnehmen -
den Zahntechniker stattfanden,
machten diese Veranstaltung zu
einem großen Erfolg. Nun möchte
Kuraray die Erfolgsgeschichte
weiterführen und lädt herzlich
zu ihrem 2. „KERAMIK“ DAY am
14. November 2015 in Hatters-

heim ein. Das Unter-
nehmen und ihr Part-
ner, die Goldquadrat GmbH,
freuen sich, wieder mit spannen-
den und aktuellen Vorträgen von
namenhaften Referenten zu in-
spirieren. ZTM Alexander Fink
sowie ZTM Andreas Piorreck, der
einen Kombinationsvortrag mit
seinem Kol legen ZA Jan Kurtz-
Hoffmann hält, sind ein zweites
Mal dabei. ZT Attila Kun wird,

nachdem er auf der IDS 2015 er-
folgreich am Kuraray Noritake
Stand seine Erfahrungen teilen
konnte, sein Debüt geben. Den
internationalen Part übernimmt
dieses Jahr ZTM Daniele Ron-
doni aus Italien. ZTM Siegbert
Witkowski wird die Gäste mit
seiner gewohnten charmanten
und fachlich kompetenten Art
durch den Tag begleiten. 

Eine schnelle Anmeldung 
per E-Mail an info@goldqua-
drat.de oder per Fax an die
0511 44989744 lohnt sich, da
das Platzkontingent begrenzt
ist. 

Pure Ästhetik im Mittelpunkt
Der „KERAMIK“ DAY geht am 14. November 2015 in Hattersheim in die zweite Runde.

Kuraray Europe GmbH, BU Medical
Philipp-Reis-Str. 4
65795 Hattersheim
Tel.: 069 30535835
Fax: 069 3059835835
dental@kuraray.de
www.kuraraynoritake.eu

Adresse

Infos zum Unternehmen

Das ScanCafé richtet sich an Zahntechniker/-innen und gibt Raum zu Ge-
sprächen rund um das Thema CAD im Dentallabor. Auf Wunsch scannen 
die Teilnehmer gemeinsam Patientenmodelle und konstruieren diese,
um die Praxis mit dem 4D-Millhouse-Fräszentrum kennenzulernen.

Termine
Duisburg: jeden 1. Donnerstag von 11.00 bis 15.00 Uhr
Köln: jeden 2. und 4. Donnerstag von 11.00 bis 15.00 Uhr
Ostwestfalen-Lippe: jeden 3. Donnerstag von 11.00 bis 15.00 Uhr

Referentin
ZTM Candy Faust
Millhouse GmbH • candy.faust@millhouse.de

Weitere Informationen unter 
www.millhouse.de/events-details/scan-cafe.htmlVE
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C.HAFNER GmbH + Co. KG
Gold- und Silberscheideanstalt
75173 Pforzheim · Deutschland

Telefon +49 7231 920-0
dental@c-hafner.de
www.c-hafner.de

Sie verarbeiten viel, eher wenig oder kaum noch Edelmetall? Ihr Labor arbeitet erfolgreich 

im klassischen Gießverfahren? Sie setzen auf digitale Technologien und einen breiten Werk-

stoffmix? Edelmetallfräsen von C.HAFNER – für jedes Labor eine wirtschaftliche Lösung!  
Mehr Informationen unter Tel. 

Fräsen in Edelmetall.

Jetzt Scanner 

konfigurieren!

www.fraesen-in-edelmetall.de

+49 7044 90 333-333 oder www.c-hafner.de

71299 Wimsheim

Telefon +49 7044 90 333-0
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